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MADE Pfingsten. IS�-
Das ist die Zeit der vollen Blüte,

So jugendfchöm so düfteschwer;
Was Ostern erst noch knospend sprühte,
Es prangt, entfaltet rings umher.

Schon felt�ner kann den Weg sich bahnen
Durchs volle Laub der Sonne Strahl,
Es liegt ein sommerliches Ahnen
Jm Aether über Berg und Tal!

Kannst du den vollen Sinn verstehen,
Den jede Blume zu dir spricht,
Des Vogels Lied, des Windes Wehen,
Der durch die vollen Ueste bricht?

Wie einst der Geist der Jünger Munde
Die nie gelernten Sprachen lieh,
Zu predigen die Pfingftenkunde,
So kündet die Natur auch sie!

Wohlan, nun auch in eurer Seele
Laßt glühen heut� den heil�gen Geist �
Zum Jubel drängt�s aus voller Kehle,
Zum Preise deßs den alles preist! 

Herbert Berthold
Pfingsten.

Pfingsten ist da! Von der Himmelskönigin
längst besiegt sind auch die lebten Spuren des
Winters, und hoffnnngsvolles Leben, Sprossen
und Blühen lacht uns überall in der weiten Natur
entgegen. Pfingsten ist diesmal im vollsten Um-
fange ,,dasliebliche Fcst«, als welches Altmeister
Goethe es so Unübertrefflich fchön geschildert
hat. Ja, das Alte ist vergangen, siehe es ist
alles neu geworden! Die große Missa solemms
klingt durch den Waldesdom Zum Jubelgefang
der gefiederten Waldbewohner wiegen die Blumen
still ihre Häupter. Leise küßt sie der zitternde
Sonnenstrahl und aus den Tälern wallen der
Erde Weihrauchwolken empor zum Himmel.

Aber das Festkleid der Natur macht Pfingsten
nicht allein aus; des Festes wahre Weihe liegt

MADE Grköfh Eis-««-
Roman von Tea van Hufen.

»�, Fortsetzungd 
 Stadtamt! verboten.!

,,Wissen Sie nicht, wo Linda ist, Frau Berndts
ch habe sie seit dem Mittagessen nicht gesehen«

»Nein, jetzt habe ich sie auch nicht gesehen,
vorhin aber, als ich die Lampe herausholte,
saß sie auf dem Fußboden und fah mir auf-
merksam au."

,,Vielleicht ist sie in Jhrer Stube«, meinte
der Doktor. »Bitte, wollen Sie einmal nach-
fehen?«

Frau Berndt blieb länger aus, als für die
einfache Untersuchung notwendig war, und als
sie endlich wiederkam, malte sich in ihren Zügen
große Bestürzung

,,Herr Doktor«, rief sie, »ich kann sie nir-
gends finden, und denken Sie, ihr Hut und Tuch
sind auch fort!"

Aergerlich sprang Reinwald auf.
»Das Kind ist wirklich eine Plage» rief

er. ,,Bin wirklich neugierig, was ihr nächstens
noch in den Kopf kommen wird. Sagte sie etwas
zu Ihnen, als Sie die Lampe holten?"

�Rein Wort, Herr Doktor-J«
Reinwald dachte einen Augenblick nach, dannjfzzrcijessz er beruhigt: »Ich denke, ich weiß, woe .�
Damit nahm er Stock und Hut und verließ

das Haus. Es war ein unfreundlicher Abend.
Heftige Windstöße peitschten den niederfallenden
Regen.

Eiligen Schrittes durchmaß er die kleine
Stadt, während er besiändig nach rechts und
links fah, bis er auf eine einsame Landstraße
kam, zu deren Seiten in gehörigen Zwischen-
räumen Telegraphendrähte standen. Emstg lugend
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in seiner geistigen Bedeutung. Pfingsten ist nicht
bloß das Frühlingsfest des Christentums Es
ist das Geburtsseft der chriftlichen Kirche, da
einst der Geist Gottes herniederkam in Gestalt
von Feuerzutigen auf die Schar der Jünger,
ihnen die Kraft gebend, Christi Lehre kühn und
freudig zu bekennen und hinauszutragen in alle
Lande. So feiern wir Pfingsten als ein
Fest des Geistes, und wenn wir uns an der
herrlichen Gotteswelt draußen erfreuen, so muß
uns die Natur zu einem Tempel werden.

Freilich, nicht jeder ist sich der hohen sittlich-en
Bedeutung des Pfingstfestes bewußt, nicht jeder
weiß die stumme nnd doch so beredte Sprache
des Lebens und Webens in der Natur zu ver-
stehen, gar viele gehen achilos ihren Weg, und
das lebendige Buch der Natur ist ihnen ein
Buch mit sieben Siegeln. Wer aber mit
offenem Auge und offenem Herzen hinausgeht
ins Freie, wer empfänglich ist für das geheim-
ntsvolle Rauschen der Bäume und ihre Sprache
verstehen kann, wer das Wort Gottes lebendig
erschallen hört aus dem Flüstern nnd Lifpeln
der Gräser, aus dem Sprudeln der Quelle und
aus dem Jubelton der kleinen gefiederten Sänger,
der. ist anch für die Lehren empfänglich, die uns
das Pfingstfeft gibt. Und diese Lehren, sie find
keine anderen als jene, die Jesu Mund den Jüngern
und der ganzen Welt gepredigt, sie find dieselben,
die todesmutig die Aposteln verkündet haben.
Diese Lehren aber, sie alle sassen sich zusammen
in der großen Lehre des göttlichen Dulders,
der Lehre von der Nächstenliebe.

So soll denn auch das heutige Pfingstfest
wie alle die Marksteine des Christentums, die
wir festlich begehen, eine Mahnung fein zur
Liebe und»Verträglichkeit, zum Wohltun und zur
Barmherzigkeit, zur Frömmigkeit und zum Gott-
vertrauen. Wie zu jener Zeit, da die Sänger,
von dem Geistes Gottes durchdrungen, sich
zusammenscharten und die erste driftlide Ge-
meinde bildetem so soll auch heute noch um alle
Menschen sich das Band echter Humanität, Vater-
lands- und Gerechtigkeitsliebe fchlingen. So
wird auf Erden jene Glückseligkeit erstehen, die
jeder gute Mensch anstrebt, das Glück,foweit es
unserem unvollkommenen Erdenleben beschieden.

schritt er vorsichtig weiter, bis er plötzlich einen
leifen, klagenden Ton vernahm. War das die
Stimme, welche Linda von den Telegraphen-
drähten herab zu hören meinte? Nein, wenn
diese wunderbaren Boten aud Millionen Worte
hin nnd zurücktrugem so vermochten sie doch
nicht ein einziges auszusprechen; und aus den
Klagetönen klangen Worte heraus.

»Mutter, liebe Mutter, komm zu mir! Ich
bin so traurig � so unglücklich i«

Er irrte sich nicht, es war die kleine Linda,
die im Sturm und Regen unter den Telegraphem
drckhten kauerte und dort ihren Jammer aus-
we nie.

7.
Die Zeit verstrich. Der unglückselige Vor-

fall, welcher den ersten Tag, den die kleine Linda
im Haufe ihres neuen Befchützers verlebt, zu
einem denkwürdigen gemacht hatte, schien ihrem
ganzen Zusammenleben mit Doktor Reinwald
die Färbung verliehen zu haben.
feinfühlend und gewohnt, jeder inneren Regung
zu folgen, zog sich das Kind in fid selbst zu-
rück. Sie mißtraute Frau Berndt, weil die gute
Frau � wenn auch unversehens � sie zu einem
Irrtum geführt hatte; und sie fürchtete ihren
Beschützer, seit ihr feine Stirn und Lippen un-
verhohlen seinen Zorn verraten hatten.

Es war ein Unglück, daß das einzige Mal
während einer Reihe von Jahren, wo Doktor
Reinwald seinem Unwillen die Zügel frei hatte
schießen lassen, es gerade dem kleinen Mädchen
gegenüber fein mußte, von dem er wie ein Vater
geliebt und verehrt zu sein wünschte. Umsonst
drang er in sie, ihn »Du« und ,,Vater« zu
nennen, sie hielt sich stets in derselben respekt-
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Reichstagsschluszk
Der Reichstag ist am 10. Mai nach defini-

tiver Genehmigung des Kaligesetzes vorläufig
wieder gefchlossen worden. Erst am 8. No-
vember wird er aus feinen langen Sommer-
ferien zur Wiederaufnahme seiner Verhandlungen
nach Berlin zurückkehren. Es ist aus mehr als
einem Grund: bedauerlich, daß auch diesmal kein
formeller Schluß der nun bereits seit dem 30.
November 1909 währenden Sefsion des Reichs-
parlamentes erfolgen konnte, sondern das aber-
mals lediglich eine längere Sommervertagung
platzgegriffen hat. Indessen mußte wohl oder
übel erneut zu diesem Verlegenheitsmittel die
Znflucht genommen werden, sollten nicht eine
Anzahl immerhin wichtiger Gefetzentwürfe einfach
unter den Tisch fallen, und das wollte man denn
dosh vermeiden. Die fast fechsmonatige Sitzungs-
periode der deutschen Volksvertretung welche
jetzt ihren Abfchluß gefunden hat, war eine sehr
arhcitsreiche, wie dies die stattliche Anzahl ge«
fetzgeberischer Vorlagen beweist, welche in ihr
zustande gekomen sind. Von ihnen seien zunächst
erwähnt der Reichshaitshaltetat für 1910, mehrere
Nachtragsetats zum Rcichsetat für 1909 und
verschiedene sonstige Nachtragsetats Von den
Gefetzentwürfen kolonialpolitifcher Natur wurden
genehmigt: Die Eifenbahnvorlagen für Deutsch-
Ost: und Deutfch-Südweft-Afrika, das Kolonial-
beamtetigefetz, die Gesetzentwürfe über die Reform
des Gerichtswefens in den Kolonien und über
die Errichtung eines Kolonialgerichtshofes in
Berlin. Handelspolitischen Charakters find das
englische Handelsproviforium mit England, die
gutgeheißenen Handelsverträge mit Bolivia und
Pera, das Abkommen mit der Union betreffs
der künftigen Regelung der deutf ch-amerikanif den
Handelsbeziehungen und der Entwurf des ver-
längerten deutsch-fchwedifchen Handelsvertrages.
Juristifcher Art find der Gesetzentwurf über die
Entlastung des Reichsgerichtes, die Nov elle zur
Rechtsanwaltsordnung und das Gefetz, welches
sich auf die Haftung des Reiches für feine Be-
amten bezieht. Einen starken sozialpolitischen Zug
offenbart das Gefetz über die Regelung des
«« « « mit�? �f� �f « Von sonstigen grö-

vollen Entfernung, die ihr anfangs ihre Schüch-
ternheit vorgeschrieben hatte.

Sie gab ihm nie wieder Veranlassung zu
einem Tadel. Aus dem einfachen, vertrauenden
Kinde war plötzlich ein stilles, zurückhaltendes
Mädchen geworden, das sich sanft und geduldig
in alles schickte, alles, was man sie hieß, ohne
ein Wort der Widerrede tat, nie aber einen
Dienst verrichtete, zu dem man sie nicht ange-
wiesen hat.

Ueber alle Maßen geärgert, tat Dr. Reiuwald
alles, um das Vertrauen wieder zu gewinnen. fel
Er dachte bei jeder Gelegenheit an Linda�s Ver-
gnügen, studierte förmlich, was ihr Freude be-
reiten konnte; er verfuchte alles, die Schranke
niederzureißem die sich zwischen ihnen erhoben
hatte. Den größten Teil feiner freien Zeit unter-
richtete er sie in wissenschaftlichen Dingen, in
der Hoffnung, auf diese Weise ihre Neigung und
ihr Zutrauen zu gewinnen, doch obgleich sie sehr
rasch bei ihm lernte, vernichteten seine Mittel
erst recht die ersehnte Wirkung. Sie fah in
ihm ihren Lehrer und fürchtete ihn nun mehr
nn je.

Er dachte daran, eine Lehrerin zu engagieren,
die sie täglich ein paar Stunden unterrichtete,
und hoffte, menn er ihr Lehrer nicht mehr war,
ihr Zutrauen wieder zu gewinnen. Am besten
würde es wohl gewesen fein, wenn er sie in die
Schule geschickt hätte, wo sie« mit andern Kindern
ihres Alters zusammen lernte, es gab am Ort
aber nur eine einfache Volksfchulh und sie ganz
fortzugehen � dazu konnte er sich nicht ent-
fchließem So teilte er ihr fein Vorhaben mit.
Da sie es aber vollkommen gleichgültig und er-
geben anhörte, ließ er den Plan wieder fallen.

Linda war nun bereits zwölf Monate bei
ihm und mußte nach den ihm gemachten Angaben
ungefähr acht Jahre zählen; nach ihrem Wesen
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ßeren Gefetzen seien noch zu nennen das wichtige
Gesetz über die Regelung der Verhältnisse in der
deutschen Kaliinduftrie, das Gesetz über die Deckung
der Aufstandskoften in Deutfch-Südwest-Afrika,
das Reichskontrollgefetg das Konfulatsgebührem
gesetz, das Gesetz, betreffend die Veteranenbei-
hilfe, und vielleicht das Gesetz über die Aus-
führung der revidierten Berner Uebereinkunft
zum Schutze des Urheberrechts an den Werken
der Literatur und der Kunst und die Novelle
zum Posttaxgefeü Eine Reihe verabfchiedeter
kleinerer Gefetzentwürfe brauchen hier wohl nicht
speziell erwähnt zu werden. Gefcheitert ist die
in zweiter Lesung vom Reichstage abgelehnte
Vorlage über die Ausgabe kleiner Aktien in
Kiautfchau und in den Konsulargerichtsbezirkem
Außerdem wurde der Reichstag noch durch Inter-
pellationen und Jnitiativanträge, zahlreiche Peti-
tionen und Rechenschaftsberichtw durch Wahl-
prüfungen usw. in Anspruch genommen.

Eine Anzahl Vorlagen hat indessen der Reichs-
tag doch nicht mehr verabfchieden können. Sie
bleiben gleich als Material für die nächste Winter-
tagung übrig. Hierzu gehören der Gesetzentwurf
über bic Errichtung von Arbeitskammerm die
Novelle zum Gerichtsverfassungsgefetz, die Fern:
fprechgebiihrenordnung die Reichsversicherungs-
ordnung, die Novelle zur Strafprozeßerdnung
usw. Die für die beiden letzteren Vorlagen ein-
gefetzten Reichstagskommissionen werden auch
trotz der sommerlichen Vertagungspaufe des
Plenums einen Teil des Sommers in Berlin
weitertagem um die Beratung dieser umfang-
reichen Gefetzentwürfe während derVertagung
des Plenums möglichst zu fördern. Für diese
Extraleistung erhalten bekanntlich die Mitglieder
der beiden Kommifsionen besondere Sommertage-
gelder in Höhe von je 30 Mark für jede Kom-
mifsionssitzungen der Zeit der Ferien des Plenums

Jm Laufe der Sitzungsperiode hatte der
Reichstag das Ableben feines verdienten Präsi-
denten des Grafen Stolberg zu beklagen. Zum
neuen Präsidenten wählte der Reichstag durch
Akklamation den konservativen Abgeordneten
Grafen Schwerin-Löwitz.

Dskar Ovitz , Rates-Blau.

und ihren Fähigkeiten indessen schätzte er fre
älter. Jn den Unterrichtsftunden feste sie ihn
oft in Staunen durch dii Schärfe ihres Verstandes
und durch das rege Jnteresse, das sie an den
Wissenfchaften belunbete. Er hatte feine helle
Freude daran, und so blieb es auch die nächsten
zwei Jahre wie bisher. Linda machte erstaun-
liche Fortschritte, aus Zder alten Zurückhal-
tung trat sie aber nicht heraus. Zuweilen brach
ihre impulsive Natur sich Bahn, aber als schäme
sie sich dessen, zog sie nch gleich wieder in sich

bst zurück.
Es war ihres Pflegevaters inniger Wunsch,

ihr jede Möglichkeit zur Ausbildung ihrer glän-
zenden Begabung zu bieten, und da ihm seine
eigenen Fähigkeiten nicht in allen Fächern mehr
genügten, beschloß er, sie in eine gute Pension
zu geben·

Er war einigermaßen enttäufcht, daß sie sich
gern bereit zeigte, ihn zu verlassen, auch war
sein Einkommen noch nicht sehr groß, da feine
Praxis in einem armen Difirikt lag und er die
Hälfte feiner Patienten unentgeltlich behandelte;
somit war auch das Opfer kein geringes, das
fein Geldbeutel zu bringen hatte.

8.
Fünf Jahre waren dem einsamen Mann

langsam dahin gefloffen. Sein Hauptinteresse
in der Zeit bildete nächst seinen Patienten der
Bricfwechfel mit feiner kleinen Linda. Das ihre
hingegen wurde von ihren Studien dermaßen
in Anspruch genommen, das; sie auch in ihren
Briefen alles andere nur kurz berührte. Ein-
mal alljährlich -� zu Weihnachten � hatte sie
ihn besucht, und jedesmal war er von neuem
freudig überrascht von ihrer körperlichen wie
geistigen Entwickelung.



König Eduards Grabstiiite in Schlaf;
indfor.

Die Grabstätte für viele englische Könige
befindet sich in Schloß Windsor, diesem alt-
berühmten, ursprünglich als mittelalterliches
Kastell im gothisehen Stile erbauten Königs-
schlosse. Schloß Windsor ist eine der ältesten
und eigenartigsten Königsburgen in ganz Europa,
denn diese uralte Burg stellt eine kleine Stadt
mit zahlreichen von Türmen gekrönten Gebäuden
dar und enthält außerdem noch prächtige Gärten
unb Parkanlagen und besitzt auch noch seine
alten Festungswällr. Auch die St. Georgskirche
zu Windsor gehört zu dem Königsschlossa unb
in der Albert-Gedächtniskapelle, dieser schönen
altertümlichen Kirche, wo auch der älteste früh-
verstorbene Sohn des verewigten Königs Eduard,
der Herzog von Clarenciy ruht, wird auch am
20. Mai die Beisetzung König Eduards statt-
finden. Als gewaltiges Wahrzeichen einer
großen, noch heute ungebrochenen Vergangenheit,
von dem Hauch stolzer Herrfcherwürde umwit-
tert, ragt aus dem üppigen Grün einer frucht-
baren Ebene, eingebettet zwischen fernen Hügel:
reihen und Wäldern, das trotzige Windsorfchloß,
mit seinem Heer von Türmen und Mauern eine
Welt für sich. Der Charakter echter gothischer
Wehrhkrftigkeit ist dem Bau erhalten geblieben,
als unter Georg IV. Altes und Neues zur
mächtigen Einheit zufammengescbweißt wurde·
Das Grau der alten mächtigen Qnadermauerw
das so düster unter dem dunkelgrünen Efeu
leuchtet, verschmilzt mit den helleren Tönen der
späteren Teile zu einem ernst gehaltenen Farben-
klang. Auch heute noch ist der Gib der engli-
schen Könige ein mittelaiterliches Kaftell ge-
blieben, dessen scharf gezahnter Zinnenkranz
drohend und steil über die hohen Ulmenkronen
des Parkes niederblickt, dessen kräftige Rund-
türme die Wacht weithin über das flache Land
halten. Wuuderbar malerisch hebt sich das efeu-
umgrünte Grau des vielgetürmten Gemäuers
von dem tiefen, leuchtenden Ziegelrot der Dächer
ab, unter denen das Städtchen Windsor still und
bescheiden liegt. Durch die hohen Tore dieser
Königsburg, die Jugend, Glück und Glanz seines
Lebens gesehen, wird König Eduard nun den
legten Einzug halten; aus ihren tiefen, düsteren
Wölbungen wird er hinabgetragen werden nach
dem unteren Hof, den sieben Türme ernst um-
fchließen, und dann in der ehrwürdigen Grab-
kirche der englischen Könige, der St. Gcorgs-
kapelle die letzte Ehrung empfangen. Dieses
feine Meisterwerk zierlicher englischer Gothik
birgt eine der denkwürdigsten Stätten in sich,
die die englische Geschichte kennt: unter seinen
Spitzbogen sind die Denkmale versunkener Hoheit
errichtet und der Geist früherer Herrlichkeit weht
um sie seine romantische Stimmung. Jn den
kühlen Gewölben des Chores sind nicht nur die
Grüfte englischer Herrscher, sondern hier haben
sich auch einst die Ritter des Hosenbandordens,
den Eduard III. in Windsor stiftete, versammelt,
um ihre feierliche Kapitelsitzung auf den alten
geschnitzten Chorstühlen zu halten; hier hängen
noch ihre Schilde und Banner als Zeugen ein-
stigen Ritterglanzes Von den königlichen Vor-
fahren Eduards ruhen hier Heinrich VIII.
und der unglückliche, auf dem Schafott gestor-
bene Karl I., Georg III�  Beorgf IV. unb
Wilhelm 1V. Dann schlummern da der Herzog
von Kent, der Herzog von York, die Prinzen
Oktavius und Alfred, Georgs III. Kinder, die
aus der Westminsterabtei dorthin gebracht wur-

Lindas Schulzeit war nun vorüber. Sie
kam zum fünften und letzten Mal nach Hause.
Er hatte sie ein volles Jahr nicht gesehen; und
ein Jahr gerade in diesem Alter prägt einem
Mädchen den Charakter aus. Die schwellende
Knospe hatte sich zur lieblichen Blüte entfaltet;
das Vollendetstg was man sich an Gestalt wie
Gesicht denken kann, war in ihrer Gestalt ver-
einigt. Zurückhaltend zeigte sie sich noch immer,
aber weit anmutiger us1d weniger schüchtern.
Das Eigentümlicha Temparamentvolla das ihr
schon als Kind eigen gewesen, besaß sie auch
fegt noch; sie hatte sich aber in der Gewalt,
und wenn es auszubrechen drohte, war es schnell
wieder unterdrückt. Jn der Musik fand sie ihre
größte Freude. Sie sang und spielte künstlerhaft

Stolz aus ihre vielen Vorzüge hütete der
Doktor voll Eifersucht sein schönes Kleinod.
Jede Stunde, die er erübrigen konnte, widmete
er ihr, schon aus Angst, daß sie sich einsam
fühlen und sich eine andere Gesellschaft suchen
könnte, die ihn der ihren beraubte.

Seine Praxis hatte sich in leßter Zeit sehr
ausgedehnt, was ihn natürlich mehr als früher
feinem Hause fern hielt. Linda empfand nie
Einsamkeit oder Langeweile. Die Ueberwachung
des Haushaltes, gute Bücher, durch die sie ihr
Wissen erweiterte, genügten neben der Musik,
ihre Tage voll auszufüllen.

So verstrichen zwei weitere Jahre.
Die alte Vorliebe, im Zwielicht die Tele-

graphendrähte aufzusuchem hatte Linda auch
jetzt noch nicht ganz abgelegt. Wenn der Wind
leise und traurig seufzte, pflegte sie wie in den
Tagen der Kindheit hinausznwandern und an
einem versteckten Fleckchen der Aeolsharfe zu
lauschen, die hoch über ihr ertönte.

 Sortierung folgt.!

den; auch Georg V. von Hannover liegt hier
begraben und viel! andere Mitglieder des eng-
lischen Königshauses

Politische lleberficht
Deutsehes Reich.

Es gilt nunmehr als entschieden daß Kaiser
Wilhelm an der Beisetzung König Eduards von
England persönlich teilnimmt. Wie es heißt,
wollte der Kaiser seine Teilnahme an den Lon-
doner Beisetzungsfeierlichkeiten von den Absichten
der englischen Königsfamilie abhängig machen,
weshalb er eine entsprechende anfrage nach Lon-
don richtete unb hierbei den Wunsch ansdrückte,
seinem vereinigten königlichen Oheim persönlich
die lebte Ehre zu erweisen. Seitens des eng-
lischen Königshaufes ging hierauf ein in sehr
herzlichen Worten gehaltenes Telegramm an ben
Kaiser ab, aus welchem erhellte, daß sich sein
Wunsch ganz mit den Wünschen der englischen
Königsfamilie deckt. Auch die osfiziöse »Nordd.
AlIg. Ztg.« weiß fegt mitzuteilen, daß sich der
Kaiser zu den Beifetztengsfeierlichkeiten nach Lon-
don begeben und auf Einladung des Königs
Georg im B xckinghanrPalaste Wohnung nehmen
wird. Gemeinfchaftlich mit seinem kaiserlichen
Bruder reist Prinz Hcknrich von Preußen nach
England, um bei der Beisetzungsfeier des Königs
Eduard offiziell die deutsche Flotte zu vertreten.
Da die Beisetzrtng den nunmehr hierüber ergan-
genen Festsetzungen erst am 20. Mai ftattfinbet,
so dürfte die Abreise des Kaisers unb des Prin-
zen Heinrich nach London wohl erst in einigen
Tagen erfolgen.

Der Kaiser empfing am Dienstag nachmittag
im Neuen Palais bei Potsdam der Besuch des
Chr-Präsidenten Roosevelt, der von feiner Fa-
milie begleitet war; die amerikanischen Herrschaf-
ten waren am Vormittag des genannten Tages
aus Stockholm in Berlin eingetroffen. Der Kai-
ser, welcher den Ueberrock und den Heim des
Regimentes Gardes du Corps trug, begrüßte
Mr. Roofevelt und feine Gattin, aus der Frei-
treppe des Palais stehend, herzlichst und gelei-
tete sie durch den Mufchelsalon nach dem Tressem
zimmer, wo Mr. und Mrs. Roosevelt von der
Kaiserin, sowie von den Vrinzen und �Bringen
sinnen des Königlichen Hauses empfangen wur-
den. Dann fand größeres Frühstück bei den
Majestäten statt, woran außer den anwesenden
Prinzen und Prinzessinnen noch Mr. Roosevelt
und Familie, der amerikanische Botschafier Hill
nebst Gemahlin, der Militär- und der Mariae-
attachs bei der amerikanischen Botschaft, der
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg, der Staats-
sekretär des Auswärtigeii,v. Schoen, Generaloberst
v. Plessen unb noch sonstige Gäste teinahmen
Nach der Frühstiickstasel hielt das Kaiserpaar
im Muschelfaale Cercle ab, wobei der Kaiser
eine lange Unterredung mit Mr. Roosevelt hatte.
Jn der fünften Stunde unternahm der Kaiser
mit seinen amerikanischen Gästen eine Spazier-
fahrt nach Schloß Sanssouci, worauf er nach
dem neuen Palais zurückkehrte, während der
Ex-Präsident und seine Angehörigen in kaiser-
lichen Automobilen nach Berlin fuhren. Für
Mittwoch war zu Ehren Mr. Roosevelts eine
größere Gefechtsübung im Truppenlager bon
Döberitz geplant. Der ExiPräsident hat sich
auf feiner europäifchen Tournse einen Kehlkops-
katarrh zugezogen und sich deshalb in die Be-
handlung des bekannten Berliner Spezialisten
für Halskrankheitety Professor Fraenkel, begeben.
Doch gibt dies Leiden zu keinen ernsteren Be-
sorgnissen Anlaß.

Berlin, 12. Mai. Das Kaiserpaar sowie
mehrere Prinzen und Prinzessinnen begaben sich
heute vormittag zur Vorlesung Roosevelts nach
der Universität. Jm Vorhofe der Universität
hatten die Chargierten der Verbindungen in
Wichs und die übrigen Vertreter der Studenten-
schaft sich aufgeftellt und begrüßten die Maje-
ftäten und die Mitglieder des kaiferlichen Hauses
sowie Roosevelt und dessen Familie, welche 10
Minuten nach den Majestäten in Begleitung des
Botschafters Hill eintrafen, mit brausenden
Hurrarufen.

Der Reichstag hat am Dienstag in seinen
Arbeiten vorläufig Schluß gemacht, indem er
sich am Ende dieser Sitzung bis zum 8. No-
vember a. c. vertagte. Diese lebte Sitzung des
Hauses vor der langen sommerlichen Ferienpause
wurde fast vollständig durch die Erörterung des
Kaligesetzentwurfes ausgefüllt, der bestimmt ist,
die Verhältnisse in der deutschen Kaliindustrie
zu regeln. Die zweite Lesung der Kalivorlage
leitete eine ausgedehnte allgemeine Debatte ein,
in welcher sehr geteilte Ansichten über die in der
betreffenden Kommission vollständig umgestalteten
Vorlage, die als ihren Kernpunkt die Ersetzung
der ursprünglich geplanten Vertriebsgesellschaft
durch die Kontingentierung des Absatzes ausweist,
zu Tage treten. Die geäußerten Bedenken gegen
die Vorlage suchte der Handelsminister Spdow
zu zerstreuen, wobei er erklärte, die verbündeten
Regierungen stimmten dem Entwurse in der
Kommifsionsfassung zu. Dann trat man in die
Spezialdiskuffion ein, wobei zunächst der grund-
legende § I nach dem Komifsionsbeschlusse an-
genommen wurde. Auch die übrigen Bestimmuns
gen der Vorlage gelangten im allgemeinen in
der Kommisssvnsfafsung zur Annahme, lediglich
wurden zu einigen Paragraphen redaktionelle

Aenderungeu gutgeheißen. Es schloß sich dann
gleich die dritte Lesung der Vorlage an, welche
debattelos deren Genehmigung en bloc mit großer
Mehrheit ergab. Es wurden hierauf die üblichen
Schlußformalitäten erledigt, zuletzt verlas der
Reichskanzler die Vertagungsu kunde. Das tra-
ditionelle Kaiserhoch bildete den Schlußakt �
Der Reichstag hat eine erhebliche Arbeitsleistung
hinter sich, denn in der am 30. November 1909
begonnenen Siiungsperiode sind zahlreiche größere
wie kleinere Gesetzekitivürfe von ihm verabschiedet
worden. Als die wichtigsten von ihnen wäre:
etwa zu nennen, der Reichshaushaltsetat für
1910, das KaligesetÖ das Stellenvermittelungs-
gesetz, das  Beleg über die Entlastung des Reichs-
gerichts, das Gesetz über die Haftung des Reiches
für seine Beamten, der Entwurf des Abkommens
über die Regelung der deutschmmerikanischen
Handelsbeziehungen und das Kolonialbeamtens
gesetz. Eine nicht geringe Anzahl von Gesch-
entwürfen, die teilweise ebenfalls Bedeutung be-
sitzen, konnte dabei der Reichstag fußt noch gar
nicht erledigen, was vielmehr erst im nächsten
Herbst unb Winter geschehen kann. Zu diesen
gesetzgeberischen Beratunjsstoffen gehören in erster
Linie die Vorlage über die Neichswertzuwachk
steuer, sowie die Novelle zur Strafprozeßordnung
und die Reichsversicherungsordnung Die für
die beiden letzteren Vorlagen eingesetzten Reichs-
tagskommissionen werden auch nach Vertagung
des Plenums noch einige Zeit in Berlin ver-
sammelt bleiben, um die Vorberatung dieser
Vorlagen möglichst zu fördern. Jhre Mitglieder
erhalten bekanntlich besondere Sommerdiäten in
Höhe von 30 Mark pro Person für jede Kom-
miffions�ßung, die während der Ferieu des
Plenums abgehalten wird.

Das preußifche Abgeordnetenhaus ist am
tienstag in seine Pfiigstferien gegangen. Sie
werden allerdings nur bis zum 24. Mai dauern;
am 27. Mai findet im Abgeordnetenhause die noch-
malige Beratung der WahlreforanVorlage statt.

Jst de! Wslhalla beiRegensburg wurde am
Dienstag die Büste des Generalfeldmarfchalls
Grafen Moltke feierlich enthüllt. Als Vertreter
des Prinz Rkgenten Luitpoid war der bayiische
Kriegsminister General von Horn erschienen.
Ferner waren n. a. zugegen: Generalfeldmarschall
Pcinz Leopold von Bahn-i, Prinz Rupprecht
von Bay:rn, der deutsche Generalstabschef von
Moltke, der preußifche Kriegsminister v. Heerin-
gen, mehrere andere Vertreter der Molttesschen
Familie, der sächsische und der württembergische
Kriegsminister als Vertreter ihrer Monarchen,
der zweite Vizepräsident des R.ichstages, Erb-
prinz zu Hohenlohe, der preußische Minister des
innern von Moltke, der Reichsstaatssekretär des
Jnnern v. Delbrück, der bahrische Ministerpräsi-
dent bon Podewils usw. Der bapkische Kriegs-
minister feierte in einer Ansprache die Verdienste
des heimgegangenen großen Schlachtendenkers,
woraus Generalstabschef von Moltke ebenfalls
eine den ,,großen Schweigen« preisende Rede
hielt. Die Feier klang im Gesang der »Macht
am Rhein« aus. Während der Feier ging dem
Piinisterpräsidenten v. Podewils ein Telegramm
des Reichskanzlers von Bethmann Hollweg zu,
in welcher er seine Anteilnahme an der Walhalla-
seier ausbrüdte. Herr v. Podewils antwortete
sofort telegraphifch. Jm Hotel ,,Maximilian«
zu Regensburg fand Dienstag nachmittag eine
Hoftafel für die Festgäste statt, wobei Prinz
Raps-recht, Staatssekretär Dr. Delbrück und
Kriegsminister b. Heeringen Ansprachen hielten.

Zu der am 10. Mai stattgefundenen Wal-
ballafeier hat der Reichskanzler folgende-s Tele-
gramm an den Ministerpräsidenten Freiherrn
von Podewils gerichtet: »Wie alle Deutschen
nehme ich heute im Geiste der Ehrung Moltkes
teil, durch die Bayern vor aller Welt kundtut,
wie teuer dem geeinten Deutschland das An-
denken einer großen Zeit ist. Bethmann Holl-
weg." Freiherr von Podewils hat darauf an
den Reichskanzler telegraphierU »Der heutige
Tag hat in der Halle, die im Herzen Bayrifcher
Lande dem Gedächtnis deutschen Ruhmes sich
erhebt, das Dreigestirn vereint, dessen Glanz
Deutschlands fernen Geschlechtern noch erstrahlen
wird. Jn Dankbarkeit feiner Großen gedenkend,
wird das deutsche Volk in Stärke, Einigkeit nnd
Ruhe feiner Zukunft entgegengebm Frhr. von
Podewils-Duerniz.« � Am Nachmittage fand
ein Festmahl statt. Prinz Rupprecht von Bayern
brachte kolgenden Toast auf den Kaiser aus:
Mit Freuden komme ich dem mir gewordenen
Austrag nach, die zum Teil aus weiter Ferne
zur heutigen Feier Erschienenen im Namen des
Prinzregenten hier am Donaustrande als dessen
Gäste willkommen zu heißen. Geschlossen haben
sich die Waihallapsorten und aufgenommen in
die ruhmreiche Schar der Walhallagenossen ist
jener Feldherr, der den vornehmlichsten Wunsch
des Gründers der Walhalla, daß Straßburg
wieder deutsch werden möge, verwirklichen half.
Was Kronprinz Ludwig in der Jugendzeit er-
sehnte, und was sich in dem Hause am Donau-
user offenbarte, daß steht am heutigen Tage
vor uns, die wir so manches erlebt haben, das
frühere Geschlechter erhofften, unb foll freudigen
Wiederhall finden. Und wir bekunden dies in
dem Rufe: der erste der deutschen Fürsten, des
Reiches mächtiger Schirmherr, Seine Majestät
der deutsche Kaiser lebe hoch! Der preußisehe

Kriegsminister Freiherr v. Heringen antwortete
mit einem Trinkspruch auf die baprische Armee
und den Prinzregentem

�- Der Kaiser hat bestimmt, daß zur Hebung
des gegenseitigen Waffcnverständnisses und zur
Deckung des Mobilmachungsbedarfs der Ver-
keh struppen alljährlich zum 1. Oktober auf ein
Jahr zu kommandieren sind: zu jedem Eisenbahn-
Rcgimentr ein Oberleutnant oder« Leutnaut der
Jnfakiterih zu jedem Telegraphen-Bataillon: zwei
Oberlentnants oder Leutnants der Jnsanterie,
drei Oderleutnauts oder Leutnants der Kavallerie
oder der Feldartillerie; von jedem Eisenbahn-
Jiegiment: ein Oberleutnant oder Leutnaut zur
Jnfanterie, von jedem Telegraphen-Bataillon:
ein Qberleutnant oder Leutnaut zur Kavallerie
oder zur Feldartillerie. Es kommen nur Offi-
ziere in Betracht, die als solche nicht kürzer als
drei und nicht länger als elf Jahre gedient haben.
Die zu den Telegraphentruppen kommandierten
Offiziere, die sich nach Fähigkeit und Neigung
für diese Waffengattuug besonders eignen, können
gegen E sde des Kommandos zur Verfetzung vor-
gschlageii werden.

� Graf Zeppelin und das preußifche
Rriegsminifieriutn. Bei dem Pcinzen
Schönaich-C.1rolath, dem bekannten national-
liberalen Abgeordneten, fand Diestag abend ein
Souper zu 17 Gedeckett statt. Der Gastgeber
oeranstaltete die zwanglose Znsamnrukunft zu
Ehren des augenblicklich Geschäfte halber in
Berlin weilendxn Grafen Zeppelim der bei dieser
Gelegenheit Vertretern der Mittelparteien und
der Fortschrittlichen Volkspartei fein Verhältnis
zu dem preußischen Kriegsrninisteriuin darlegen
sollte. Der greife Erfinder gab zu, wie be-
richtet wird, daß das Vsrhältnis zwischen ihm
und dem Kriegsministerium dauernd srostig sei.
Es seien ihm sogar Schwierigkeiten gemacht
-«uorden, bis er eine Audienz bei dem Kriegs-
minister vonHeeringen durchgesetzt habe. Sehr
aufgesallen sei es ihm auch, daß der Reichskanzler
von Bethmann Hollweg bei einem Diner, auf
dem er letzthin mit diesem zusammentraf, mit
keinem Worte des Wxilburger Unfalles Erwäh-
nung getan habe, geschweige denn ihm seine
Teilnahme ausgesprochen hätte. Er habe allen
Grund zu befürchten, daß numehr auch der
Kaiser von dieser gegen ihn und sein Werk ge-
richteten Strömung im Kriegsministerium be-
einflußt werde. Mit auf feine, bes Grafen,
Veranlassung habe man bon einer Jeterpellation
über das Weilburger Ballonunglück abgesehen,
weil er annahm, daß man gegen fein Spstem
aus dieser traurigen Affäre seitens der Milliar-
behörde nicht Kapital schlagen wolle. Sollte
sich diese feine Ansicht aber als irrig erweisen,
und sollten ihm weitere Schwierigkeiten bereitet
werden, so würde er fm doch schließlich gezwun-
gen sehen, einen Appell an den Reichstag zu
richten. Vielleicht würde dann der Verhandlungs-
tag im Reichstage ein schwarzer Tag für die
Militärverwaltung werden. Die Abgeordneten
und sonstigen Gäste des Prinzen Schönaiclp
Carolath waren davon überzeugt, daß gewisse
Gegensätze zwischen dem Grafen und dem Kriegs-
ministerium beständen, die zu beseitigen nur im
Jnteresse der Zukunft der deutschen Luftschiffahrt
liegen könne. Die Herren ließen über diese ihre
Aufsassung auch gar keinen Zweifel bestehen.
Es waren Mitglieder der Reichsparteh der Ni-
tionalliberalen und der Fortschrittlichen Volks-
partei anwesend. Jm Kriegsministerium wird
zu diesen Mitteilungen bemerkt: »Es besteht auf
Grund eines persönlichen Meinungsaustausches
zwischen dem Kriegsminister von Heeringen und
dem Grasen Zeppelin � erst vor wenigen Tagen
fand eine längere Unterredung zwischen beiden
Herren statt -� auf beiben Seiten ein Einver-
ständnis darüber, daß die Erfahrungen und Kennt-
nisse des Grafen Zeppelin auf dem Gebiete der
Lustschiffahrt im Kriegsministerium bei Erörte-
rung bestimmter Fragen dieses Gebietes ausge-
nutzt werden sollen«

� Das preußische Kriegsministerium wird
fortan Lastschiffe, die militärifch verwendbar sind,
subventionieren. So soll das P-Schiff des Ilerd-
klubs subventioniert werden. Auch wegen Sub-
ventionierung anderer Lastschiffe schweben Ver-
handlungen. Die verfügbaren Mittel sind aller-
dings nur knapp.

Die wegen gemeinschaftlichen Hansstsedevss
bruches seinerzeit vom Schöffengericht Bonn ZU
vierzehn Tagen Gefängnis verurteilten Mitglie-
der des Bonner Korps ,,Borussia«, Gras Fknck
zu Finckenstein und Hans Werner v. Quistorp
irutten gegen biefes Urteil Berufung eingelegt.
Ueber sie wurde am Dienstag vor der Stras-
kammer des Landgerichts Bonn verhandelt UND
hatte die Verhandlung das Resultat, daß der
Gerichtsof die ursprüngliche Strafe für die beiden
Verurteilten auf je eine Woche Gefängnis er-
-.näßigt. 
�- Die Firma Krupp hat nach der Prager
,,Bohemia« in Hunyad  Ungarn! ein Gebiet in
Aussicht genommen, um dort eine österreichisch-
nngarischeKanonenfabrik zu errichten, zusammen
mit den Skodawerken und zwei ungarischen
Stahlwerkem

Kiel, 12. Mai. Die ,,Hohenzollern« geht
Sonnabend abend durch den Kanal nach Vlisslns
gen, wo das Schiff den Kaiser zur Fahrt nach
London aufnehmen wird. Auf der Ueberfahrt



nach London wird das Schnellboot ,,Sleipner«
bie ,,Hohenzollerii« begleiten.

Oefterrcich��-Ungarn.
Jm österreichischen Abgeordnetenhatcse unter:

hält man sich augenblicklich über die Reform der
Geschäftsordnung, durch welcher der Wiederkehr
von Skandalscsnen in der österreichischen Volks-
Vertretung vorgebeugt werden soll. � Kaiser
Franz Josef stattete dem in Wien eingetroffenen
König von Schweden einen Besuch ab, welchen
der König alsbald erwiderte.

England·
Jn London fand am Montag die öffentliche

Proklamation des Königs Georg V. zum neuen
Souverän Englands nach dem jahrhundertealten
Zeremoniell statt. Jn der Menge gab sieh große
patriotische Stimmung kund. Am Montag vor-
mittag trat das Oberhaus wiederum zu einer
Sitzung zusammen, in welcher abermals eine
Anzahl Mitglieder dem neuen Herrscher den Eid
leisteten. Alle Londoner Schulen wurden am
Montag nach der Verkündigung der Tkssronbes
fteigung König Georgs gefchloffcn. Am gleichen
Tage leiste-ten im Königreiche die Richter, ange-
tan mit dem vollen Ornat, in den Gerichtshöfeit
den Hnldigungseid für König Georg V. �� wie
Leiche Königs Eouard wird am 17. Mai aus
dem Thronsaal im BukingharnsPalaste nach der
Westminster-Halle übergeführt und daselbst drei
Tage öffentlich aufgebohrt. Am 20· Mai findet
dann die Beisetztirsg in der St. Georgskapelle zu
Windsor statt, wo bereits eine Reihe englischer
Herrscher ihre legte Ruhestätte gefunden haben.
Zihlreiche fürftliche Trauergäste werden zur
Beisetziiiigsseier des Königs Eduard in London
erwartet, unter ihnen von regierenden Fürstlich-
keiten der deutsche Kaiser, der König und die
Königin von Norwegety die Könige von Däne-
matt, von Portugal, von Bulgarien und von
Belgien, die Königin der Niederlande, der Herzog
und die Herzogin von Koburg Gotha. � Die
Königin Alex.1ndra, die Witwe Eduards VII.,
wird auf ihren eigenen Wunsch fortan nicht den
Titel ,,Königin-Witwe« sondern ,,Königin-Mutter«
führen. Seit dem Tode Karls I. ist dies das
erste Mal, daß in Ettgland eine verioitwete Kö-
nigin den Titel als Königin-Mutter führt. Die
jetzt regierende Königin, die Gemahlin König
Georgs V.� hat den osfiziellen Namen ,,Königin
Muth« angenommen.

Jn London hielt das Kabinett Asquitb am
Dienstag seine erste Sitzung seit dem Thron-
wechsel ab, welche durch die Gegenwart des
Königs Georg den Charakter eines Kronrates
erhielt. Sämtliche Kabinettsmitglieder überreich-
ten hierbei dem Monarchen formell ihre Demis-
sionsgesuche, die der König aber sofort ablehnte.
Es sollen in dieser Kronratsfitzung wichtige Be:
schlüsse betreffs der inneren politischen Lage ge-
faßt worden sein. J» der am Dienstag abge-
haltenen Sitznng des Unterhauses leistcten die
Mitglieder den Eid für den neuen König. Jn
der Mittwochsfitzrrng verlas der Premierminister
Asquith die Botschaft, welche den Tod König,
Eduards amtlich bekannt gibt. König Georg
erließ eine Proklamatiory in der er unter Be:
rufnng auf die Denkart seines Vaters, in des-
sen Sinne es sicher nicht gelegen haben würde,
wenn durch s-:inen Tod der Bevölkerung das
Pfingstfest verkümmert würde, die Hoffnung
ausspricht, deß die kommenden Fefttage wie immer
zur Arcsspannung und Erholung benutzt werden
würden. Ferner lief; König Georg den 20. Mai
den Tag der Beisetzung König Eduards zum
Nationaltrarcertag erklären. Außerdem richtete er
anläßlich des Ablebens König Eduards Bot-
schaften an Heer und Flotte. � Die in London
umlaufenden Gerüchte über den angeblich un-
günstigen Gesundheitszustand der Königin-Witwe
Alexandra werden offiziös dementiert. Sie wird
sich aber nach der Beisetzungsfeier für einige
Zeit in die sländliche Einsamkeit von Sandring-
ham zurückziehen. Zur Beisetzungsfeier König
Eduards werden noch persönlich erscheinen: die
Kronprinzen aus Oesterreich, Rumäniem der
Türkei, Schweden, Serbien und Montenegro,
aus Jtalien der Herzog von Aosta, aus Frank-
reich wahrscheinlich Loubet. Die königliche Yacht
»Alexanhra« wird für fremde Persönlichkeitem
die sich von Calais aus zu den Beisetzungs-
feierlichkeiten begeben wollen, in Dover zur
Verfügung gehalten.

König Georg hat den 20. Mai als National-
trauertag erklärt. Die Königin-Witwe Alexandra
richtete einen Brief an das englische Volk, in
dem es heißt:

Aus der Tiefe meines armen gebrochenen
Herzens wünsche ich dem ganzen Volke, das ich
so sehr liebe, tiefgefühlten Dank auszusprechen
für den rührenden Ausdruck des Mitgesühls in
meinem unaussprechlichen Kummer, der mir aus
allen Klassen, von Hoch und Niedrig, von Reich
und Arm, zuteil geworden ist. Auch das Volk
erlitt durch die piötzliche Abberufung feines
besten Freundes, Vaters unb Herrschers einen
unwiederbringlichen Verlust. Jch vertraue meinem
lieben Sohn Eure Sorgen an in dem Bewußt-
sein, daß er des Vaters Fußtapfen folgen wird.
Indem ich Euch bitte, ihm dieselbe Treue und
Ergebenheit zu erweisen, die Jhr dem Vater er-
wiesen, weiß ich, daß mein lieber Sohn und
meine Schwiegertochter ihr Aeußerstes tun werden,
sie zu verdienen.

Der König richtete an die Armee eine Bot-
schaft. Er erklärte darin, er werde mit eifriger
Sorge iiber ihre Schlagsertigkeit wach-n, und
Vskclisss sich auf ihre traditionelle Loh ilität und
Elgsbetiigein J« einer Botschaft an die Flotte
spricht König Gcorg seine Dankbarkeit für ihre
seinem Vater geleisteten treuen Dienste aus. Sein
eigener Riicktritt vom aktiven Dienst in der Flotte
habe in keiner Weise seine Liebe zu ihr ver-
mindert. Daher wisse er auch, wie vollständig
er sich auf ihre Ergebenheit und Pflichterfüllung
verlassen kö sue. Er wolle ihr Gefchick stets mit
Stolz und liebevollem Jnteresse begleiten.

London, 12. Mai. Kaiser Wilhelm wird,
wie verlautet, erst am Tage vor der Beisetzung
in Windsor, also am Donnerstag, den 19· Mai,
mit dem Prinzen Heinrich in London eintreffen.
Unter günstigen Umständen kann die Ankunft
des Kaisers auch schon am 18. Mai erfolgen.
wer Kaiser wird im Buckingham-Palast wohnen.
Davon, daß Noosevelt mit dem Kaiser auf der
,,Hohenzollern« nach London kommt, ist hier
nichts bekannt.

London, 11. Mai. Die Besatzung des
englischen listerfeebootes A 8 befand sich gestern
während der Manöver in der Nähe von Plhmouth

Fortsetzung in der Beilage.
Lokales.

?? Namslau, 13. Mai.  Wie aus dem
Kreisverwaltungsberichte! zu ersehen ist,
wurden im Kreiskrankenhaufe im vergangenen
Jahre 508 Personen mit 14064 Krankentagetr
untergebracht. Von diesen genasen 373, wurden
erleichtert entlassen 60, starben 34, wurden un-
aeheilt entlassen 5 und verblieben in Pflege 36.
Der Religion nach waren 206 evangelisckb 285
katholisch, 14 lutherifch, 1 avoliolifch und 2 jü-
disch. Die höchste Zahl des Krankenbestandes
betrug am 24. April 1909 52; die fünfjährige
Fraktionszahl beträgt 511, die dreijährige 514.
�-� Operationen wurden 57 und Amputationen
10 ausgeführt, die geleisteten Nachtwachen be-
trugen 280. � Auf einen Kranken kamen rund
28 Verpflegungstage und 10,59 M. Zuschuß des
Kreises. Der gesamte Zuschuß des Kreises be-
zifferte sich auf 5380,89 M., da die Einnahmen
nur 7483 M., die Ausgaben dagegen 12863,89 M.
betrügen. Bei der Jahresrevision am 14. Februar
1910 burch die KreiskrankeMaus-Kommission
wurden sämtliche Wohn- und Wirtschaftsräume,
sowie die Krankenzimmer und das Jnventar in
einem befriedigenden Zustande vorgefunden. �
Jm Siechenhaus ,,Bethanien« befanden sich
am Schluß des vergangenen Jahres drei Perso-
nen. Zu den 1,20 M. pro Kopf und Tag be-
tragenden Berpflegungskosten trägt der Kreis bei
armen Personen ein Drittel, während die legten
zwei Drittel vom Bethanienverein und Armen·
verband getragen werden. Renten usw. von
Siechen werden den Beteiligten zu gleichen Teilen
angerechnet. Der Kreis hat dem Bethanienverein
das neben dem Kreiskrankenhause belegene fr.
MikulskhUche Hausgrundftück mietefrei über-
lassen.� Jm Krankenhause Reichthal fan-
den im Jahre 1909 226 Kranke Aufnahme, 169
katholische und 57 evangelischr. Es genasen152,
starben 14, wurden gebessert entlassen 41, mußten
angeheilt entlassen werden 4, verblieben in Pflege
15. Auf einen Kranken ent�elen runb 20 Ver-
pflegungstage. Der vertragsmäßige, zufolge
Kreistagsbeschluß vom 19.Dezbr. 1896 an den
Verein Schlesischer Malteserritter zu zahlende
Zuschuß für das Rechnungsjahr 1908 betrug
nach Abzug der Krankenhauskosten von 0,50 für
den Kranken unb Tag, 1842 M. == 8,15 M.
für einen Kranken. � Das Krankenhaus ist durch
Anlegung einer Kanalisation und Kläranlage
wesentlich verbessert. � Während im Kreiskraw
kenhause die Krankenpflege durch Diakonissem
sehwestern ausgeübt wird, so im Krankenhause
Reichthal von Grauen Schwestern. Als Anstalts-
arzt fungiert Herr Sanitätsrat Dr. Les chi!
bezw. Herr Dr. Sehr am m.

 Jnvaliden- undAltersrenteJ Es
dürften nachfolgende Zahlen die Leser des
»Stadtbl.« interessieren: Die Zahl der seit dem
1. Januar 1891 bis einfchließlich März 1910 von
den bestehenden 31 Versicherungsanstalten und
den zehn vorhandenen Kasseneinrichtungen bewil-
ligten Jnvalidenrenten betrug 1775501.
Davon sind infolge Todes oder Auswanderung
des Berechtigtem Wiedererlangung der Erwerbs-
fähigkeit, Bezuges von Unfallrenten oder aus an-
deren Gründen weggefallen 876629, so daß am
1. April d. J. noch 898872 Jnvalidenrenten
liefen  gegen 893585 am 1. Januar 1910.! �
Die Zahl der während desselben Zeitraumes be-
milligten Altersrente betrug 484498. Davon
sind infolge Todes oder Auswanderung des Be-
rechtigten oder aus anderen Gründen weggefallen
383137, so daß am 1. April 1910 noch 101361
Altersrenten liefen  gegen 102362 Renten am
1. Januar 1910.! -�- Jnvalidenrenten gemäß
§ 16 des Jnvalidenversicherurigsgefetzes  Kranken-
reuten! wurden seit dem 1.J.1nuar1900 bewil-
ligt 106171. Davon sind 87684 weggefallen,
so daß am 1. April d. Js. noch 18487 Renten
nmlaufend waren. Beitragserstattungen wurden
bis zum 31. März 1910 insgesamt 2447440
bewilligt, gegen 2406333 bis zum 31. Dezem-
ber 1909.

==  wer Katholische Arbeiterverein!

hielt am Sonntag, den 8. Mai, seine satzungss
gemäße Generalversammlung ab, zu der sich 49
Mitglieder eingefunden hatten. Bald nach Er-
Öffnung dicrVwsammlung durch den Präfes Herrn
Kaplan Soff na, erstattete der Schristsührer
Herr Schneidermeisier Wietzorek den Jahresbe-
kkcht im! 1909/10. Demselben zufolge zählt der
Verein 158 Mitglieder; außerdem gehören ihm
noch 4 Witwen an. Durch den Tod verlor der
�Bereit 2 Mitglieder. Die Vereinsgeschäfte wur-
den in 8 Versammlungen und 4 Vorstandssitzuns
sen und mehreren Nest« « «
Lungen erledigt. Vorträge wurden im vergan-
genen Vereinsjahre 5 gehalten, die stets gut be-
sucht waren. Am Feftumzuge anläßlich der
Katholilenversammluirg in Breslau beteiligte sich
der Verein in einer Stärke von 50 Mann. An
oem Fahnenweihfeste des Brudervereins in Gru-
{Rattenberg nahm er durch eine Deputation teil.
�- Vom 3. Oktober bis 13. März leitete den
Verein mit großem Jnteresse Herr Kaplan
Schivierholz, der nach Namslau dekretiert
"·s.oorden, da Herr Kaplan Soff na für diese Zeit
ftudienhalber beurlaubt war. � Weiterschrcis
tend in der Tagesordnung erstattete der ftellv.
Kafsierer Herr Lorcke den Kassenberichy worauf
die Dechargierung der Jahresrechnung erfolgte.
Bei der demnächst erfolgten Vorstandswahl wurden
die Herrn Slanina  Vizepräses!, Wietzorek
 Schriftführer!, Lorcke  K«1ssierer!, Gruhn,
RossaundKloschig B-:isitzer!wieder-undHerr 
Kurn ol n eugewählt. Als Kassenrevisoren werden
wieder dieHerren Gottwald und Drobigfungie-
ren. �- Hierauf berichteteHerr Slani n a über den
am 24. April c". zu Breslau stattgefundenen
B«zirks-Delegiertentag, dem er als Vertreter des
hiesigen Kathol. Arbeitervereins beigewohnt hat.
� Nachdem hierauf 4 neue Mitglieder in den
Verein aufgenommen worden und die Anwesenden
aufgefordert worden, sich recht zahlreich an der
Trinitatis- und an der Fronleichnamsprozession
zu beteiligen, wurde die Generalversammlung
mit Gesang geschlossen.

- �5jähriges Meisterjubiläum.! Am
Montag, den 9. b. M., beging Herr Schmiede-
und Schlossermeifter Aust hierselbstsein25jähri-
ges Meisterjubiläum Aus Anlaß desselben gingen
dem Jubilar von hier und auswärts von Berufs-
genossen, Geschäftsfrennden und Bekannten die
wohlmeinendsten Glückkvünsche in der verschieden-
sten Form und Weise zu. �- Die Handwerks:
kammer zu Breslau übersandte Herrn Aust am
Donnerstag das bezügliche Diplom mit dem
Wunsche, daß er noch so manches Jahr in voller
Rüstigkeit für das Handwerk tätig sein möge.

-  Baumfrevel.! Auf der WilkauevEhaussee
wurden in der Nacht zum Donnerstag 13 junge
Kirschbäumchen umgebrocheru Ein aus Breslau
requirierter Polizeihund nahm wohl die Spur
des Frevlers auf, verlor sie indes wieder.

§ Der MännersTurnsVerein »Jahn«
hielt am Sonntag, den 8. Mai im Vereinslokal
 maßlos! das seit Jahren übliche Frühjahrsans
turnen ab. Stroh des leider recht ungünstigen
Wetters hatte sich zu dem um 5 Uhr beginnen-
den Schauturnen eine große Zahl von Besuchern
eingefunden, namentlich auch solche, auf welche
es bei derartigen Veranstaltungen besonders ab-
gesehen ist und von welchem zu hoffen ist, daß
das Geschaute auch Eindruck hinterlassen und Jn-
teresse erweckt hat: die Jugendlichetu Die drei
Riegen am Rech Barren und Pferd boten recht
achtungswerte, zumteil hervorragende Leistungen
und wurden bis zum Schluß mit angespannter
Aufmerksamkeit verfolgt und beim Abmarsch mit
lebhaftem Beisall verabschiedet. Die nach län-
gerer Pause geturnte Freiübungsgruppe zeigte,
daß das Wertvolle und Gute des schwedischen
und japanischen Turnens: die Haltungs- und
Gewandtheitsübungen, auch von der deutschen
Turnerschaft gewürdigt und in ihren Uebungs-
stoff aufgenommen wurde. Auch dieser Teil der
Vorführung erfreute sich des Jnteresses und Bei-
falls der inzwischen noch zahlreicher gewordenen
Gäste. � An das Turnen schloß sich für Mit-
glieder und geladene Gäste ein Tanzkränzchen,
das eine sehr rege Beteiligung fand und einen
recht fröhlichen Verlauf nahm. So darf auch
dies »Anturnen« als wohlgelungen bezeichnet
werden, und diese Feststellung ist für die Männer,
denen die Leitung des Turnbetriebes oft unter
schwierigen Verhältnissen obliegt, die immerhin
eine kleine Genugthuung für ihre selbstlose, aus
Jdealismus geleistete Mühe und Arbeit, und sie
dürfen sich wohl der Hoffnung hingeben, das auch
diesmal nicht vergeblich erklungen sei ihr Werbrus:
,,Wem der Jugend Jdeale noch das Leben nicht
geraubt, wer an Freundschaft und an Freiheit
noch mit glühttcder Seele glaubt, wer noch hoch und
heilig achtet deutsches Wort und deutsche Kraft, der
seiallezeitwillkommeninderdeutschenTurnerschaft.«

Referat: Am 24. April hielt Herr Land:
wirtschaftslehrer Arndt von der Trebnitzer Win-
terschule in Kreuzendorf einen Vortrag über das
Thema: »Wie verwertet der Landwirt das Futter
durch sein Vieh am höchstens« und beantwor- A
tete diese Frage kurz: dadurch, daß man nach
Möglichkeit die Natur für sich arbeiten läßt,
denn ihre Kraft ist mächtiger, als Menschenkrafh
Dazu muß man aber die Natur verstehen und
lernen, sie zu beobachten. Er besprach dann den
gesancten Verdauungsvorgang die Atmung und

zeigte, wie die Körperwärtne die Arbeitskraft
und die Bestandteile des Körpers entstehen. Er
betonte, daß es doch nicht gleichgültig ist, ob
man dies mit einem billigen oder teuren Futter:
mittel erreicht ober ob vielleicht gar die Futter-
stoffe nur in den Dünger wandern. Er zeigte,
wie die landwirtschaftlichen Winterschulen gerade
in Westdeutfchland wo der Boden und die Ar-
beitskräfte noch viel teurer sind, in größerer An-
zahl vorhanden sind und auch in Schlesien sich
beständig vermehren, sowie auch immer besser be-
sucht werden. Sie erleichtern dem Landwirt die
Kenntnisse der Naturwissenfchaften so bedeutend,
daß sogar im Alter von 30 und mehr Jahren
Landwirte dorthin konimen. Zweifellos kann
auch auf anderem Wege der Landwirt die Kennt-
nisse gewinnen, die er in feinem Fach braucht,
aber die Winterschulen erleichtern ihm das und
die verschiedenen Wirtschafteii aus denen die Win-
terfchüler ftammen, bewahren ihn vor einseitigen
Ansichteir Auch die Zeitfchrift der Landwirt-
schaftskactnner enthält wertvolle Aufsätze und
bringtsziii jeder Woche die Preise der Futter:
mittel nebst dem Gehalt an wertvollen Nähr-
stoffen. Daraus kann ein findiger Kopf auch
leicht berechnen, welches Futtermittel für Milch-
unb Fleischbildung am besten rentiert. Ebenso
erscheint in jedem Herbst gewöhnlich im Septbr.
ei» Aufsatz über die ,,diesjährigen Preise der
HandelsfutterinittelE welcher wertvolle Winke
enthält und besonders für ehemalige Winterschüler
leicht verftändlich ist, auf welche Weise am billig-
ften die Fettbildung eintritt und Körperwärnm
sowie tierische Kraft erzeugt wird. Der Vor-
tragende sprach dann noch über Fruchtfolgen und
empfahl besonders den Besuch des Versuchsfeb
des der Universität Breslau, in Rofenthal, wo
die verschiedensten Fruchtfolgen nebeneinander be-
obachtet werden können und im mehrjährigen
Durchfchnitt der höchste Reinertrag sich bei den
Fruchtfolgen ergab, welche der Natur am besten
angepaßt sind.

Die Meinung eines Afthmakraukeu
Arztes über Apotheker Neumeiers Afthma-
Pulver und Asthrna-Eigarillos. Derselbe schreibt
wörtlich:

»Ich kann nicht genug danken für die gefällig:
Sendung des Asihma- ulvers, das åerade zueiner lzeit eintraf, als ch schwer an fibma zuone. Die Wirkung war eine vorzügliche«

theker Neumeier, ankfurt a. M.Rest: Mir. Brachvcladus Kraut 45, Insel. Kraut 5, Galoeteef.Kalt 25, SalvetrigL Narr. 5. Jahr. 5, Robriucter l5 Teile.

�iegen: eifehergestellt nach D. R. P. 155108 trockenhart getrocknetnach System �siegen�, o. R. P. 218 429, ist mit selten
gute Hausieife Wasch- und Bleichkraft erregt Staunen,ihre Svarsamleit verblüfft! Die angenehme Milde als
Gesuhtsseise überrascht! Ersetzt moderne Wasch- und
Bleichknittel die ebenso teuer sind· wie oft schlechte Ge-Das Pfundpalet 40 Pfennige.sichtsseifen

T· Klofterftrafze 35 part. �Ä» I
Diese aoaäyfäeibelhevg.Malerisch romantiscbe Reise durch das Ne artal

bis ßmingenberg.
Höchst interessant.

Panorama von Jseibelßetg, schloß» u. Bluts-er-
verfitcik mit Aula und Kareer, Lustige Studenten:
fahrt u. Festzug beim Stiftungssesd Vandalia.
Herrliche Ausblicke auf glaubet-g, Zceüargemiinm
Dis-Obern, Cherliaclj und Zwingeuberg

Geöffnet von 10-10 Uhr abends.
Dutzendkarten 1,80 M.

Der Gesatutauslage der heutigen Nummer lie t ein
Vreisver eichuis der Firma Reinhold Schönfelder, irschs
felde i. a. bei, auf welches wir die geehrten Leser auf-
merksam machen.

Stirn�äche Nachrichten.Am heil. Pfingftfesh den 15. Mai predigenam 1 Festtage
Vormittag 7�/: Uhr Pastor Fuhrmann.Vorm. 9V: Uhr Paftor Melk-

Chorgesang: »Komm, heiliger Geiit«. Motette von GrelLNachm 2 Uhr Pastor No .
_ Außerordentliche Kollekte fsür die Anstalten des St!-u .rischen Waisenhauses zu Jer alemAm 2 efttage

Vorm. W, Uhr Pastor Fuhrmann.
Vorm. 9&#39;/z Uhr Pastor Rotz.Chorgesang: »Herr,lehre mich tnn«. Motette von Grell.
103/4 Uhr Kindergottesdienst Pastor Ray.Nachm. 2 Uhr Pastor Melz.Kollekte für die Hauptbibelgesellschaft in Berlin.
Freitag, den 20. Mai vorm. 9 Uhr Beichte und

heil. Abendmahl Pastor Ruh.
Lutherifcher Gottesdienft den 2. Feiertag nachm.2 Uhr Paftor Weiker.

Standes-amtliche Nachrichten.Geburt-u. Am 2. Mai cr. bem Stellenbesitzer
Paul Schiiora von hier e. T. Arn 10. Mai er. bem
Stellenbesitzer Ernil Boxhanuner aus Gerneinde Böhm-witz e. S. Am 7. Mai er. dem Eisenbahnrangierer
Paul Zedpan von hier e. S- Am 10. Mai er. dem
Maurer Joseph Biniosek aus Gerneinde Lankau e. T.m 7. Mai er. dem Brauereiarbeiter Robert Rudolf
Karl König von hier e. T. Am 10. Mai dem frühe-
ren Bürovorsieher Oskar Rieger von hier e. S.E· . Am 7. Mai er· der Lokomotiv-
hilssheizer Franz Lochno aus Oels mit der ledigen
Martha Klitnpke, ohne besonderen Beruf, von hier.stets-falle. An: 10 Mai er. Karl Boxhannner
aus Gerneinde Böhmwitz 8 Stunden alt.



Der Feiertage wegen wird nächsten Dienstag
das »Stadtblatt« nicht erscheinen und Nr. 38 am

Sonnabend, den 21. Mai,
ausgegeben werden.

hie Expeditian des ,,zlainglauer Ztadtlilaiiegk
Jernsprecher 224.

ißefaitntmadpung.
, Betrifft Schutz der Vögel.

Seit deiii Inkrafttreten des Gesetzes vom 22. März 1888  Reichsges.-Bl. S. 111!, dem
Erlaß der Polizei-Verordnung des Herrn Regierungs-Britsidenten vom 8. Juli 1889  Anitsblatt
S. 223! und der Jagdordnung vom 15. Juli 1907  Gefetzes-Saiiiiiiliiiig S. 207 sf.! gelten für
den Vogelschutz die nachfolgenden Bestimmungen, auf welche ich hiermit zur Nachachtung auf-
nierksani mache.

1. Verboten ist das Faugen und die Erlegung von Vögeln, sowie das Feilbieteii und der Ver-
kauf toter Vögel in der Zeit vom 1. März bis 15. September  ct. § 3 des obigen Reichsgefetzesx

Ausgenommen hiervon, also nicht unter Schutz gestellt, bleiben außer dein im Privat-
eigentuin befindlichen Federvieh die folgenden Vogelartein
1. Tagraubvögel mit Ausnahme der Turm: 8. Wildtauben,

falken, 9. Sßa�erhühner,
10.2. Uhus, Reiher,  eigentliche Reiher, Nachtreiher,

3. Würger  Neuntöter!, oder Robrdoinmeln!,
4. Kreuzschiiäbeh 11. Säger  Sägetaucher, Tauchergänfex
5. Sperlinge, 12. alle nicht im Binnenlande brütende
6. Kernbeißety Mövem
7. Rabenartige Vögel  Kohlraben, Raben, 13. Koniorane,

Nebel- und Saatkrähem Dohlen, Elstern,
Eichel-, Nuß« und TannenhäherJ  et. §8 des obigen Reichsgesetzesx

ferner alle sonstigen Vögel, welche dem jagdbaren Feder- und Haarwild und dessen
Brut und Jungen, sowie Fischeii und deren Brut nachstellen und deshalb von den Berech-
tigten getötet werden können  hierher gehören die dein Wilde, bezw. dessen Jungen oder Brut
nachstellenden größeren Eulenarten, ferner der Eisvogel  alceiloispida!, welcher nach Artikel
VI des Gesetzes vom 30. März 1880 von Fisihereiberechtigteii ohne Anwendung von Schußs
waffen getötet oder gefangen werden darf, der schwarze Storch, die in Gebirgsgegenden vor-
kommende Wafserdrossel Auch ist der bisher übliche Kraiuuietsvogelsaiig jedoch nur in der
Zeit vom 21. September bis 31. Dezember, gestattet.

Wenn Vögel, die sonst unter Schutz, stehen, in Gärten, bestellten Feldern 2e.
Schaden anrichten und deshalb vertilgt werden sollen, so bedarf es hierzu der Genehmigung
des Landrats

. Uutersagt ist das Zcrstiiren und Ausheben von Nestern, der Brutstätte der Vögel, das Zer-
stören und Ausuehuieii von Eiern, das Ausnehmen und Töten von Jungen, sowie das {seit
bieten uud der Verlauf derselben.

Das Sammeln der Kiebitz: und Möveneier darf von anderen Personen als den
Jagdberechtigten nur in dessen Begleitung oder mit dessen schriftlicher Erlaubnis, welkhe der
Sammelnde bei sich zu» führen hat, vorgenommen werden.

N!

3. Verbotene Fangarteu sind:
a. Das Fangen und die Erlegung von Vögeln zur Nachtzeit mittels Leinies, Schlingeiy

Netzen oder Waffen.
b. jede Art des Fanges, so lange der Boden mit Schnee bedeckt ist;
c. Das Fangen mittels betäubender oder giftiger Futterstoffe oder unter Anwendung ge-

blendeter Lockvögelz
d. das Fangen mittels Fallkäfigein Renseii und Netzen.

4. Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen des Vogelschutzgesehes werden mit Geldstkafen
bis zu 150 Mark oder mit Hast bestraft. Derselben Strafe unterliegt, wer es unterliißt
Kinder oder andere unter seiner Gewalt stehende Personen von der Uebertretung der gesetz:
lieben Vorschriften abzuhalten.

Nanislau, den 26. April 1910.
Der Königliche Landrat und Vorsitkende des Kreisausschusfes

gez. von Maråes
Vorstehende Bekanntniachung wird hierdurch weiter veröffentlicht.
Namslau, den 4. Mai 1910. Der Magiftrah Schutz.

Bekanntmakhung
Neufeftfetzung des ortsüblichen Tagelohnes.

Gemäß Ziffer _II Sir. 6 der zur Ausführung des G» &#39; � ff« - «, ;.,,- vom
10. April 1892 erlasseneii iniiiistisriellen Anweisung vom 10. Juli 1892  Beilage zu Stück 31
des Amtsblattes für 1892! hat der Herr Regierungspräsident in Breslau unterm 1. April d. Js.
für den Kreis Namslau den ortsüblichen Tagelohn gewöhnlicher Tagearbeiter vom 1. November
1910 ab anderweit, wie folgt, festgesetzt:

a. für erwachsene  über 16 Jahre alte! männliche Arbeiter auf 1,50 M.,
b. für erwachsene  über 16 Jahre alte! weibliche Arbeiter auf 1,00 M.,
c. für jugendliche  unter 16 Jahre alte! männliche Arbeiter auf 1,00 M.,
d. für jugendliche  unter 16 Jahre alte! weibliche Arbeiter auf 0,70 M.

Vom 1. November 1910 ab hat die Beitragsentrichtung zur Jnvalidenversicherung für
die männlichen Versicherten, deren Lohnklafse fich gemäß § 34 Absatz 2 Ziffer 5 des Invaliden-
versicherungsgesetzes vom 13. Juli 1899 nach dem ortsüblichen Tagelohn richtei, in der 11. Lohn-
klasse  Marten zu 20 Pfg! zu erfolgen.

Nainslau, den 2. Mai 1910. Der Königliche Laut-rat.
gez. von Mcirees

Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch veröffentlicht.
Nainslau, den 7. Mai 1910. Der Magistrat Sehulz

Bekanntmachung
Die Grasnutzung an dem von der Deutschen Vorstadt nach der Brieger Chaussee führenden

Wege ist vom l. April d. Js. ab auf 3 hintereinanderfolgende Jahre zu bewachten. Bisheriger
Pächter war Stellenbesitzer Kluge.

Zur Verpachtung haben wir einen Termin auf
Sonnabend, den 21. Mai 1910, nachniittags 3 Uhr,

in unserem Geschäftsziiniiier anberaunit, wozu Pachtlustige hiermit eingeladen werden. Der Zu:
schlag bleibt vorbehalten.

Namslau, den 2. Mai 1910. Der Magäftrat Schutz.

Bekanntmaehung
An Bctiträgen zur Handwerkskaiiimer werden in diesem Jahre 16 °/0 der siaatlich ver-

anlagten Gewerbesteuer erhoben. Bei Haiidwerksbetriebem die zur Gewerbefteiier nicht veranlagt
sind, wird ein fingierter Gewerbesteuersatz von 3 M. zu Grunde gelegt. Bei Handwerkerm die
noch andere, nicht zum Handwerk zu zählende Gewerbe  z. B.  Saft. und Schankwirtschash Handels:
geschäste u. s. w.! betreiben, sind nur die Gewerbesteuerbeträge aus dem Handwerk angesetzt.

Stamßlau, den 11. Mai 1910. Der Magistran Schutz.

Akt-

14. Taucher  Eistaucher und Haubentauchey «

Am 2. Juni 1910, vormittags 10 Uhr wird in Nanislau im Geschäftsziminer
des Proviantanits der Flcisch- nnd Wurftbedars der Truppeiiküche der Garnison Namslau für
das lI. Kalenderhalbjahr 1910 öffentlich verbringen.

Die Lieseruiigsbediiigungen liegen dort zur Einsicht aus, können auch gegen postfreie
Einsenduiig von 0,50 Mark von dort bezogen werden.

Angebote sind versiegelt und mit der Ausschrifk ,,Fleifchlieferiing für Truppeiikücheii in
Nainslaii« versehen bis zur Stunde des Verdingiiiigsteriiiiiis an jenes Proviautaiiit abzugeben.

Königliche Jutendaiitur VI. ilrmeeforvö.

Bekanntmaehung
Zufolge Beschliisses der kirchlichen Gemeiiideorgaiie vom 21. Februar 1910, durch die

Aufsichtsbehörde genehmigt am HEXE-D werden im laufenden Rechnungsjahre 18 °/o der Staats-
einkommensteuer und der staatl. veranlagten fingierten Normalsteuersätze bis zum Betrage von
1,20 Mark an Kirchensteuern erhoben.

Jn der Stadt Nanislau wird die Steuer durch den Kalkanten D aiiiel gegen Quittung
des Rendanteii in den Monaten Juni und Dezember eingezogen werden.

Namslau, den 10. Mai 1910. Evangelischer Gemeiiide-Kirchenrat.
M e l z.

Aufruf!
Nachdem der verdiente langjährige Dirigent der hiesigen Höhern Knabenschule,

Herr Robert ltnberrieht, burcb den Tod aus seiner Tätigkeit heraus-gerissen worden
ist, ist unter seinen Freunden und Schülern der Wunseh entstanden, ihm als Zeichen
der Dankbarkeit und Verehrung ein Grabdenkmal zu errichten. Die Unterzeichneten
bitten daher alle Freunde und Schüler des Verstorbenen bezw. deren Eltern, sich mit
einem Beitrag an dieser Ehrung zu beteiligen. Herr Kaufmann E. Kricke ist bereit,
eingehende Gelder in Empfang zu nehmen.

Namslau, den 10. April 1910.
Bönninghausem Dr. Engen Gehn, Karl Dworslh Fuhrmann, W. Glaser,

Hauptlehrersz prakt. Arzt. Dirig. der Höh. Knabensckzule Pastor. Reiter.
R. Golliilfckb A. Haselbach, E. Kricke, Opitz, Arthur Röhrichh
Mühlenbesitzen Brauereibesitzen Kaufmann. Buchdruckereibesitzer Bankien .

Ruh, Schulz, Oscar Tiere, Ernst Wzionteh
Bist-or. BiirgerineisterLHgeoEnieter. cand. phil.

c! «! o0 j----�����- 030 bin T�
gebrauchte

Herren und Damen-zirkuliert
 in jeder jitreieitage �-
nun s 15 tNark an zu verkaufen.
J 1 Izrennalior Ynxiigsialjrrad 95 Mart:

1 Prenuabor Alt. 1 65 Mark.

Thienel, Rathaus.

�Reitantant zuni ihiltgnc»zk»iteteig« Frangenhos b. Vernstadt-���er ete er US ugsor.j
z· Psingstfeiertagt  sowie jeden darauf· _ » folgenden Sonntag.
Für gut gepflegte Biere und gute Speisen ist bestens gesorgt.

Glllgkhkilllks Hlllliikiligkschåff Rückerts Etablissement.
 Wollsachen 2e.! zu verkaufen.  erbeten IF« 1&#39; Psingstfeierta9 w« �"1 um�unter D. G. an die Exped d. Bl.
  Es ladeii freuudlichft einRücken-t. Bochnlg.

nahe der Stadt sofort zu verkaufen. Off. an

�man Wqivmkisikkhkpwik JiklissihspkäiåkjkssABBE..
» einem: » Großes Garten-Konzert.

Vlncenz Zurawskl unter persönlicher Leitung des Herrn Kapells
Weinhandlung �gmäälffff Æ«U«Z,«�s�«;�i,«k«-

Coteletts mit Spargeb
Den 2 eiertag:

Grofzer Fest-Ball.
Anfang 4 Uhr. Ende?
Den 3. Pfingftseiertam

Familien-Kiänzcheu.

Prakhtvollen Spargel
einpfiehlt anerbiiiigst

Rudolf Wiinscll fiimwnrunhnnlllunu
Schützenstraße 21.

Stadtpark.I« Sonntag, den I. Pfingftfeiertagx H. l Znspns 4  iGroßes Konzert «« « ««««�«?ö"ä«kT-i-"k9.
der gesamten Stadtkavelle u. vers. Leitung.

Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pfg.
Mittwoch, den I8. Mai er.:

Großes Feftkonzert
zur Begriißung des Halleyfchen Kometen

K&#39; Feenhafte Beleuchtung des Festplatzes. �an
Anfang 7V- Uhr. Entree 25 Pfg.

Um gütigen Zuspruch bitten
R. Koschwitz. E. Bochnlg.

Dritten Feiertag:

Großes Tanzvergniigen
wozu freundlichft einladet 

M118 visit.

NB. Meiii Garten steht in schönster Blüte
u. empfehle denselben einer giitigen Beachtung

Zweiten Pfingstfeiertaw
Großes Tanzliranzriiem

wozu ergebenst eiiiladet sghwggkgk
Zweiten Pfingstfeiertagi

Tanz-iiränzcben.
Es ladet ergebeiist ein

Slirnayel, 
Gtrehliq. 
am sen-se.



P. Hantke Naohllgr. Ernst listing
tltrcw u. clcttrotcttt Gcgizjjjt Bernstait i. Still.

Jnstallation und Jnstandhaltung elektr. Licht-, Kraft»
Klingel- und Telephonanlagen
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Breslau I Ohlauerstnasse 87, �.-;"«-1««-
l. Etage. Ecke Ring-Goldene Krone

�&#39;  »�,,;« Spezialnlederlage Schöllee-�ssher Anker- Tr ,

 Grösstes Lager am Platze.! 1.4,"
·· « Gardinen, States, Tüll-Bettdecken, �öbelstoiie, Moquettes, «
 Dekorationen in Plüsch, Tuch,
«. Leinen etc» Tisch- u. Lasters-Decken, Cocos, Felle, Läufer� Perser-Brücken etc.

Auswahl u. Preise eine tenterrenz.
l stets tttleqtnbeltrteaie te eilen nun.
trtsste Ersnarnlss bei Stint ne Ansstellungen.

Je»

.-r_s! 
f!�

- s&#39;«z�.1. - ««

Keiim, Madras, Tüll, ltünstlei-

VI:! _ �u.

wie s
fiebt ein rosiges jugendsrisches Antlitz und ein reiner
zarter- schbner eint. Alles dies erzeugt:

SteckenpferdsLilienmilckpSeife
· v. Bergmann s« Co» Radebeul

PMB II St. 50 Pf., ferner macht der
LilienmilcknCream Dada

rote und spröde Haut in einer Nacht weiß u. sann-iet-weich. Tube 50 Pf. bei
Oscar Tietze, Drogerie

Ein Pferdestall zu vermieten.&..:4. �n-l--_
tauchte im Laufe des Nachmittags und konnte
nicht wieder an die Oberfläche gebracht werden,
sondern sank immer tiefer, bis es schließlich auf
dem Meeresgrunde, 200 Fuß unter demWassev
spiegel, fitzen blieb. Erst nach verzwetfelten An:
ftrengungen, bie ziemlich eine Stunde in Anspruch
nahmen, gelang es, das Boot wieder an die
Oberfläche zu bringen. Ferner wäre es dieser
Tage während der Wandrer, die in der Nordsee
abgehalten werden, beinahe zu einem Zusammen-
stoße zwischen dem Flaggschiff �Prince of Wales�
unb dem ,,Jmvlacable« gekommen. Die Nacbt
war finster und nebelig, und die beiden Schiffe
konnten einander erst im letzen Augenblick be-
merken. Wie durch ein Wunder wurde ein Zu-
sammenstoß noch bermieben. Doch glitten die
beiden mächtigen Schiffskörper so nahe anein-
ander vorbei, daß man hätten von einem Schiff
auf das andere springen können.  Schles. Ztg.!

Frankreich.
Die am vergangen Sonntag ins Werk ge-

festen Sttchwahlen zur französischen Deputiertem
kammer sind ebenso wie schon die Hauptwahleiy
überwtegend zugunsten der Regierungsparteiem
der Radikalen und der Radikal-Sozialisteii, aus-
gefallen. Die Pariser Regierungsblätter rechnen
eine absolute Mehrheit von rund 150 Stimmen
für das Kabinett Briand heraus. Ob diese
Regterungsmehrhett aber auch zuverläsfig ist, das
muß sich erst noch zeigen.

Balkauhalbinseh
Die Kämpfe zwischen den türktfcheti Trnppeii

in Nordalbanten und den aufftändischen Arnau-
ten gehen noch immer weiter. So fand bei
Budakova ein neues heftiges Gefecht statt. Die
Arnauten wurden schließlich geschlagen, und ver-
loren außer vielen Toten unb Verwundeten auch
eine Anzahl Gefangene.

Die Kreter treten immer wieder bockbeinig
auf. Am 9. Mai trat in Eanea die kretische
Nationalversammluug zusammen, welche vom
Präsidenten der provisoricheii Regierung, Soou-
loudis, im Namen des Königs von Griechenland
eröffnet wurde. � Jn der Türkei werden bereits
Protestverfammlungen hiergegen veranstaltet.

E: ouiugielleö.
� [Gras Zeppelin in BreslauJ Die

ZeppeltmGesellschast in Friedrichshafen hat den
Bssmh des Grafen Zeppeltn in Breslau auf
feiner Rückretse von Wien durch folgendes, an
das Dstdeutsche Flugamt gerichtete Telegramm
angeliinbigt: ,,Fahrt des Luftschiffes durch Schlesien
über Breslau in bestimmte Aussicht genommen.

« noblen
Z« V«k«"sp" Deutsche Vorstadt 42.

Ein Laufburfehe
kann sich bald meiden. · ·

R. Koschwitz� Sionbitorei.

Katzin. Stubenmadchem Madchen
sur alles in Stado unb Landschlösser sucht

Tit. Stanneb S»tellenvertttittler,
fahren und in Breslau lanben.�

Breslam Gasvergiftung Ja einem
Hause in der Mauritittsstraße in Breslau haben
infolge Loslösung eines Schlauches von der Gas-
leitung zwei Dienstmädchen eine schwere Gas-
Vergiftnng erlitten. Die eine ist tot, die andere
wurde in ein Krankenhaus gebracht.  Schles. Ztg.!

� Am 17. b. M. treffen voraussichtlich der
Kronprinz und die Frau Kronprinzesstti
in Oels ein, um im Jagdhause Klein-Ellguth
einen mehrtägigen Aufenthalt zunehmen. Wäh-
rend des Aufenthalts wird der Kronpriiiz der
Pirsch auf Rehböcke obliegen. Auch zu der am
4. und 5. Juli stattfindenden Feier des fünfzig-
jährigen Bestehens des Dragonerdltegiments
Nr. 8, dessen Chef die Frau Kronprinzessin ist,
haben, wie schon berichtet, bie kronprinzlicheii
Herrschaften ihre Anwesenheit in Oels zugesagt.
� Ebenfalls am Pfingstdtenstag wird König
Friedrtch August von Sachsen mit seinen
Kindern zu mehrtägigem Aufenthalt in Sibyl-
lenort erwartet. Ferner« begibt sich am
Dienstag abend der König von Württenp
berg zu achttägigem Jagdaufenthalt nach
Carls ruhe OS.  Schles. Ztg.!

� fEtnweihung der Schloßkirche in
Oels.] Ueber die Einweihung der wieder aufge-
bauten Schloß- und Stadtpfarrkirche in Oels, ent-
nehmen wir der ,,Schles. Ztg.« foldenden Bericht:
Dieselbe fand heute, 12. b. Mts. bei vrächtigem
Frühjahrswetter unter Teilnahme der ganzen
Stadt Held, die reichen Flaggenschmnck angelegt
hat, des Kreises Oels und vieler Ehrengäfte statt.
Unter letzteren befanden sich als Vertreter des
Kronprinzen Hofmarschall Graf Bismarck-Bol,·sletis,
ferner Ober-Präsident Von Dallwitz, der Präses der
Provtnzialsynode Landrat Geheimer Regierungs:
rat von Zedlttz und Neuktrch, die Spitzen der
Militär- und Zivilbehördett von Oels, viele
Herren aus der Umgebung, wie Graf Kospoth
auf Briefe und Major von Schweintchen auf
Pavelwitz und eine große Anzahl von Pastorecn
Die Feier begann um 93/4 Uhr mit einer Be-
grüßung der Ehrengäfte durch den Bürgermeister
Hallmann. Hatte dieser die Gäste im Namen
der Stadt begrüßt, so bot ihnen Superindendent
Kaehler einen Wtllkommensgruß im Namen der
evangelischen Ktrchengemeinde. Jm Namen der
Ehrengäste dankte Oberpräsideut von Dallwitz
für die Begriißungsworte und gab dem Wunsche
Ausdruck, daß die wieder entstandene Kirche allezett
der oft und gern besuchte Sammelpunktder Evange-
lischen von Oels sein möge. �- Inzwischen hatte
sich auf dem Marktplatze der Festzug formiert, der

300 Tassen Kaffee
ergibt 1 Tafel von 50 Würfeln unseres Kaffeezusatzes, wenn gemischt mit Bohnenkaifee
jede Tafel kostet nur 10 Pfg.

Kafsee dainit bereitet bleibt ein beliimiiiiiches dauernd wohlschttteckettdcs ancegendcs
Getriink von satter Färbung.

Unsere Erzeugnisse in Paketen sind von gleicher Güte.
Dommerloh & Co» Anker-Glohorien-Pabrik.

lässt Spitzen, Gardinen, Batist, Wasch-
seide� Stickereien etc., überhaupt

alle zarten Stoffe beim Waschen
wieder wie neu werden!Denkbar gründ-
lichsie Reinigung bei grösster Schonung und
Erhaltung des Gewebes. Ueberall erhältlich!

Alleinige F abrikanton :
Henkel 8c Co., Düsseldorf,

fUcht G. Siegmnntu

Allsgiiliiklllli scllülijlibkigllilllkonnen sich h. sofort melden, ebenso at
junge Madchen

zum Lernen bei
Gesebw. Geithe.

�earartiieinzä; Tåfsiifrkijjles Vorder?
zimmer bald zu vermietete. Ausittuft in der
Exped b. Pl.

Eine Stiche im Hiuterhans sofort zu ver:
mieten. H. Pelikan,

Möbliertcs Zimmer mit Pension so-
fort zu vermieten Ring 121l rechts.

1 kl. Stube in. Beigelakpz hab� od. später
der Musikkapellen des 6. Jägerbataillons und
des 8. Dragonerregiments in Bewegung fegte.
Jhn eröffneten die Geistlichen, denen die Ehren-
aäste folgten, dann kamen die ftädtischen Behörden,
Schulen, Vereine, Jnnungcic usw. Vor der Tür
des Wesiportals übergab der Erbauer der Kirche
Kretsbauiiispektor Stößel den Schlüsse! zur Kirche
dem Gene-ulsupexititendeiiteit D. Nottebohm und
dieser wieder mit Segenswünschen dem Selbe:
rintenbenten Raehler, der alsdann die Kirche
öffnete, in die die Feftgemeiiide ihren Einzug
hielt. Die Emporen des Gotteshause-s waren
bereits vorher von den Gemeindemitgliedern
besetzt worden. Die Weihrede hielt vom
Altar aus Generalsupetintendetit D. Notte-
bohm, der alsdann die Weihe vollzog. Die
Litnrgte hielt der zweite Geistliche der Kirche
Pufior Wtemer, die Festpredigt Stiverinteiideirt
Kett-hier. � Nach Schluß des Gottesdietistes über-
reichte Generalfttverinteitdent D. Nottebohm die
ans Anlaß des Ktrchweihfestes verliehenen Aus-
zeichnungen. Um 1�/2 Uhr fand im Hotei zum
goldenen Adler das Festessen statt.

Gleiwttz, 11. Mai. Das verschwundene
Gewehrschloß wiedergefunden! Am 6. Januar
d. Js. verschwand bekanntlich auf dem Schieß-
blau in Dombrowa ein Gewehrschloß, welches
der Musketter Pojek auf dem Gewehrreinigungs-
platz hatte liegen lassen, als er sich auf den
Scheibenstand begab. Als nun kürzlich die Som-
merlaube auf dem Schließstand abgebrochen wurde,
fand man, der ,,Beuth. Ztg.« zufolge, das Ge-
wehrschloß in ber Erde unter einem Balken ver-
graben. Wie es dorthin gekommen, ist rätsel-
haft. Der Musletier Niehlich, der zuletzt im
Besttze des Schlosses gewesen, wurde f. Z. vom
Kriegsgertcht wegen Betseiteschaffung eines Dienst-
gegenstandes zu sechs Monaten Gefängnis nnd
Versetzung in bie zweite Klasse des Soldaten-
standes verurteilt. Auf die Berufung des An-
geklagten und des Gerichtsherru hat das Ober:
kriegsgericht des 6. Armeekorvs zu Breslau jetzt
das erste Urteil bestätigt, nur lam die �2. Klasse«
in Wegfall. Ob nun Mehlich oder ein anderer
Soldat das Gewehrschloß beiseite geschafft hat,
darüber schwebt noch vollständiges Dunkel. Meh-
[ich will f. Z. das Gewehrschloß wieder auf seinen
früheren Platz zurückgebracht haben. Voraus-
sichtlich wird eine neue Untersuchung in dieser
Sache eingeleitet werden.

Striegau, 10. Mai. Jn den lebten Tagen
sind hier am Poftamt und bei der Stadthaupv
kasse falsche Ginmarkstiicke in Zahlung gegeben
worden. Die Falschstücke sind aus Blei durch

KöchinnemFirm
tüchtige Stubenmädrhem

Madchen fur alles
in Stadt- und Landschlösser sucht sofort

Frau Thun,
Stellenverntittlerity

Oels, Breslauerstraße 16.
» Peter:Paiilstr. Nr. 4, ist eine kleine
Wohnung z.- vermieten. 

Riegetn

  
Eine dreifenstrige Stube zu vermieten

Schiitzenstraße 3.
2 freunbliche kleine Stuben sind zu vermieten

und I. Juli er. zu beziehen »· «
haben einen fetttgen Griff: tragen das Münz-
gleichen A unb bie Jahreszahl 1875. Sie sind
deshalb als Falschstiicke leicht erkenbar.

Striegau, 12. Mai. Mit einer empfind-
lichen Strafe ahndete das hiesige Schösfengericht
eine Sachbeschädigung die aus purer Zerstörungs-
wut verübt wurde. Von den Angellagtem die
nachts auf der Gräbenstraße von der Schub:
mauer des Mühlgrabens gemeinsam eine Stein-
Platte losgerissen und in das Wasser geworfen
hatten, wurde der Haupttätey der Arbeiter
Friedrich Göbel aus Gräben, zu zwei Wochen
Gefängnis verurteilt, während der Arbeiter Fritz
Göbel aus Gräben mit 12 Mark Geldstrafe
davonkarrn

Neutirch  Raubach!, 10. Mai. Eine selten
vorkommende edle Tat christlicher Nächsteiiliebe
vollführte in den letzten Tagen der jüngsten
Hochwasserkataftrophe die  Ehefrau des Fabrik-
arbeitete unb Häuslers Heinrich Fritschsim Mittel-
dorfe hierselbst. Auf die ängsilichen Hiiferufe
der um wenige Jahre älteren Geschwister eines
dreijährigen Kindes, Töchterchen eines hiesigen
Landwtrts das in die hochangeschwollene Kah-
bach gefallen war, eilte die Genannte sofort aus
ihrer der Unfallstelle nahe befindlichen Wohnung
herbei, warf sich in den wütenden und tobenden
Fluß und entriß noch in der letzten Minute das
Kind dem Wellengrabe. Die Kinder hatten am
Ufer des Flusses mit Blumen gespielt und höchst-
wahrscheinlich war das verunglückte Kind am
seuchten Rande ausgeglitten Hier zeigte sich
so wieder, daß die aufopfernden Nächstenliebe in
ber Stunde der Todesgefahr mehr an die Rettung
anderer denkt als an das eigene Leben.

Löwenb er g, 10. Mai. Ja der Restauration
des Bernskenstetn wurde ein dreister  Einbruch
verübt. Es wurde eine verschlosseneKassette mit
300 Mk. Jnhalt entwenbet, auch ein Automat
um 45 Mk. erleichtert. Drei Galizien welche
sich vorher in dem Lokale aufgehalten haben,
finb des Diebstahls verdächtig. Doch sind die
Spitzbuben entkommen.

V e r in i f eh t e s.
Berlin, 11. Mai. Gestern abend 7&#39;]:

Uhr hat Zug 18 nach Giitersloh das auf Halt
stehende Schlußsignal des Bahnhofs Friedrich-
straße überfahren nnd ist aus den aus dem Bahn-
hof haltenden D-Zug 56  von Possen! aufgefahren.
Hierdurch wurden mehrere Wagen beider Züge
dicht aufeinanber geschoben und teilweise von
den Drehgestellcn gehoben. Neunzehn Personen
erlitten leichte Berletzungem ein Postschaffner
wurde schwer verletzt.



Beilage zu Nr. 37 des »Namslauer StadtblattesR

Weitere Fabrikate

N a nnßlan, Sonnabend, den l4. Mai 1910.

�l J o. h... v, f« i�? �

sind für jeden Zweck, 0b Geschäftsgebrarucli,i  Fabrikat der Fahrzeugfabrik in Eisenach, s«

Touristik und Sport, die geeignetsten Qualitätsmaschinen
zu soliden Preisen.

Neuester illustrierter Katalog auf Wunsch.

Vertreter: B. stehn, Namslau, ssniiizsnsiksiss is.

Handmllehseparatoren �Aiax.�- I«
der Fahrzeugiabrik. �Dixi� Automobile tät« alle Zwecke.

Atelier für künstlichen
Zahnerfatz.

e liünftliche Zähne,
 Plombiserern Zahnziehcrz Eiiervtötrik re. spszxjs

Oscar Dalibor, Deniiit,
Slanxßlan, Ring 18 I. Etg H;

. . � ll

und Strllknnkrmjttlun
zu Nsumslau.

das P bietet in sämtlicher
�Blnmbcu, Zahnziehetn iiiervtötcn 2c. g�amelbww�solgle die schönste Auswahl
Paul zachmuna, �ÄÖCIIÜÜ, treu· �asc e bei billigsten Preisen

Nasmslau, Klndßr-wasch�
Ring- nnd Andreaskirchftr.-Ecke,
im. Hause des Herrn Kaufnn Wziontck.

J. kzohloss Reichen
stehen verfch.

Einrichtungsgegenitäude
zum Verkauf. Besichtigung jederzeit gern gestattet.

Reine Wäsche
/

Julius ..ialliismjii«««-iivsmmi18mine.
Probelieferung durch:

J. S chczuka
Schlosserei

N a m s l a u.

Tafel Glas,
Moufelin u. Mattglas-

Fenftergaze Fenfterkctthntterfchtti»ingeri, g
orbe u. holzerne Rechen-
" iotoie sämtliche

Colonialwaren
einpfiehlt 
A. Janaszek.

Slllllllllsll.

Die ricliiigste Zeit zum Einkauf für

weiss, bunt, Schwarz

g
siie Dienstmädchen. ciindtiches Gesinde. sp"""""��"iii"

Handwerker, Arbeiter kostciifrei
in der Herberge zur

ll. llulsclaueu

et
werden nach den tieneften Formen
unigenähh gefärbt u. garniert.
Federn werden gewaschen u gefärbt.

P. s. Bitte beachten Sie mein Schaufenfter.

W. 
:  �Ä
"n?!

Y-
Blusen

IF« in Batist. Zephvr. Satin, Mousseline und Wollstoffen, H

B uslauur Kaufhaus H. Anstatt. nisten-s.

Heimat.

lluclll. 
Blusen und Röcke

berzeugen He. sich,

Eslülhdaher im
I�

«« « die reichnalligsle dech Iber Raclfa« . "rhl;
n elckösi

�llandfühifäv

_ �Rm-s F.«-..»;sf·s»«»z  x5 «» _ «. .  «« i  .
in Inst« Friiche Sendung an

äßiicflinge� Fprotten
lluilull� Wüusuli lliuwuruuuumllunu

Schützenftraße 2l.

Strielcmafchinen
. Jllnstrsz Pracht�

P. Kirsch� Dobeln
mit Mark 30�50 Anzahlung
Ftatakog graue.

l!unreinen-indessen-
« allerhilligslen sind! --
Verlangen Sie Preislist ·

h_.�· :.- iszii
THIS V
äldjqw

daß die . « .

Gebrauch ZEIT:Breslauer Kaufhaus H. lillisl�lll},

llö.� me »,
enden 
frei:

von 1.50 a ,

Breslauer Kaufhaus H. Gutstadt,
!  Brnnbftürfsbeiiiger!

Wer ein Stadt- oder Lnndgrundstitck verfcl wie en und
ünstig verkaufen» will, wer Hypothek oder Jgseilhabcrg 

sucht, sendc sofort feine Adresse an den
Reichs-Central-Markt,

Für den Bedarf in wafchechten, modern verarbeiteten

Hinder-Kleidelsen
ist die beste und billigste Bezugsquelle das

B!� 88|3|19!� Ktllllll�llS H. lilllSllllll}, Sullluuslr.

in sehr grosser Auswahl unerreicht billig.

Soeben eingetroffen: -__:___--

lieleueuleluusleu: lluscl-lluleuille, lume r?iuir&#39;:;r.slliulle
von 35 Pfg. an,

Schürzen, Handschuhe, Gürtel, Untertailien.

waschechte Kattun- und Kessel-Jacken,

illlllllllllsll.

Bestes Wanzen tollste!
ist

___ Gimexol
in Flaschen a 50 Pfg. und  M.
Gegen Schwaben etc.

Tincol
« 5 und 50 Pfg.a 2

a 10 Pfg, Antisetin in Päckchen a 5Ptg..
Hier wird nicht gefressen a 30 und
50 Pfg., Naphtalin, Campher, Insekten-

vor.

llsuu listig. I"ii«rmiiniii-llrngerie.

1000 Stück
Taschenspiegel gratis.

Jeder Käufer von 50 Pf. Ware ausser
gemahl. u. Würfelzucker erhält einen
solchen, so lange der Vorrat reicht,

gratis.
Richard Selbmaun,

Klosterstrasse 34.

Slllllljullsll.

Saure Garten.
Heinrich Führ.

T Fserkin NW. 7, Zcnter den Finden 61. j
Vertreter in nächsten Tagen anwesend!

Wind; toftenlosl Kein Auen«ca. 3 Millionen in liirzefter Zeit umgefetztt

Ein noch
gut erhalten.
ist zu verkaufen.

engl. Geschirr
Wo, sagt die Exped d. Pl.

Gefliigels und
Küken-Futter.. .-   tif billigst haben zu bei | qlfry�, , »;

f Oscar Tietze. f«

5000, 6000 und 9000 Mit.
f fcherre Hypothek zu vergeben.a« « Riesens, Namslam



Preisverzeichnis
der Firma.

Reinhold Schönfelder
Inhaber Oscar Schönfelder

Hirschfelde i. Sa.
Fruchtwein- und Likör-Fabrik, Spiritus-A

C
Fernspr. Nr. 20 Bl&#39;enllerel  iiegriinclet 1792

IO-Lite: 1 »Hm«
· VII« HskksxzsObst� und Beereiiweine «· Kognak, Ruin, Arrak m3,", «

Apfelwein, herb . . 2,50 Eier-Kognak . 2,20
Apfelwein, süß . . . . . . 3,- Kognak, Verschnitt . 2,�
Obst-Ruster, ff. Spezial . . . . . 4,� « Kognak, Verschnitt . 2,50
Heidelbeerwein, mild, für Blutarme . 4,� Kognak . . . . 3,50
lleidellieerwein, kräftig 4,50 Ruin, ff. Verschnitt « 2,50
Joliannisbeerwein, mild . 4,50 �laniaikai-Riiin i gut abgelagert und L�
Joliannisbeerivein, kräftig . . . . 5,- Arrak, Verschnitt l vorzügliches Aroma 2,50
Frnelit-Wermutwein, ff. Dessertwein 5,�� Arac de Bzitavia i? 4,-�
Obst-Inglierivein, ff. Dessertwein . , 5,-
Frucht-l�0rtwein� ff. Dessertwein .   0,� » » »
Fruclit-Mzilaga, ff. Dessertwein - 0,- Feinste Tafel-Likore ;
E�_&#39;�_"°°"�"��"� ffmst� *��°m�  Cz� Stonstlorfer, it: · . . . . . . . Ei 1,25
lli�kn  Spezialität! . s» 6,00 Ihlmm ff J 140  - , . . . . . « » 3

Feinster in-siutei-iiittei- I 1,40
Alkoholfreie Getränke 71mm- THE-»Es 1««««""««"«""�."�.k"««"«««"  UFO

� .. � lslziskclhe Jxoilblll. HÜSPIPLIICUI� »: 1,00
und Ifrllclitszlite  Ü!; Yanillil-Liköi� . Z; 1,50

Liinetta, hochfein . . . . . . 1,20 10,50 "}-&#39;�""°1�-&#39;;"�">" -_ Es 1:5"
inmiieei-siift mit 10 °/° Kirschsaft 1,25 11,- V!-1"I!I1"s70!"·1«!k«3!" - l� L50
Zitronensiinp . . . . . 1,20 10,� "�k�"&#39;l�ik�"�" T« I-,««3·-!
IJPHHSHPSHFH 1,2,», 11�__ Leut-h!liäii« -1·-l«il iir i 1,00

Aililtittll-Likill� . « 1,50
� » · »« liergziinotte-Iiikör 1,00

DIVGI se SIHI ItIIOSOII IHN] Run�, |�-���,0�_�km� · « __
Elllfilßile Liköre 1!i--t-0--g«s1t-I-ittoi- wo

· _ . _ �. Kartiiiiser-liikiir . 2,20B""&#39;"t�°T� N�  }1ruhemiterKoi-n{ 0190 «» hloster-Likiir. . . . .Branntivein Nr. Z 1,� 8,� � · _  -..  ». . , ·- Berliner  uetreideJuinimel . 100lurscli, hninniel, lteiferiiiinze. 1,� 1,50 .. . � � L»
Persiko, Elieresclie, Preiselbeere . 1,� 7,50 Sdumiomers Spezlamltter ««
Anis, Himbeere, Zitrone . 1,� 7,50
Feiiibitter, Wacholder, Nelke . 1,� 7,50Nordhäuser, ff. alter . . 1,10 9,50 Punsch Essenzen us�r&#39;
llirschfeldgr, ff· ganz zum� · 1»f30 10,50 Grog-Essenz, einfach, früher Korn-Essenz. 1,00

Ging-Essenz, ff. alte 1,80
Die alkoholfreien Getränke, Fruchtsäfte, diversen Iiotivein-Piinseli . . 2��

Spirituosen u. einfachen Liköre werden auch in 5-Liter- Scliluinmer-Pnnsch, mild. . . . . . 9,50
Korb�aschen abgegeben. Ananas-Punsch, mild, angenehmer Geschmack III!

Versand-Bedingungen.
Der Versand erfolgt nur gegen Nachnahme init der Bahn ab hier in lO-Liter-Iiorb�aschen und Fässern.

Bestellung bitte ich, die Adresse recht deutlich und die nächstgelegene Bahnstation mit anzuführen.
Bezügen werden besondere Vereinbarungen getroffen.

Be�
Bei größeren




